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Nr. 117. 
Errmeint taglta mu Aus 
nabne der Montage und 
der Tage nach den Feter⸗ 
tagen. Ubennementspreis 
sur Danzig monatl. 30 Pi: 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Urpedition abgeholt 50 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,80 . pro Quartal. mi 
Brieftrügerbeſtellgeld 
1 Mk. 63 Bi. 
Syrechſtunden der Redaktion 
11—12 uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang. 


Ein anarchiſtiſcher Plan gegen den 
deutſchen Kaiſer. 
Aus Buenos Aires geht der „Dany. Zeitung“ 
folgender Bericht, datirt 22. April, zu: 


Aus der zweitgrößten Stadt Argentiniens, 
RNoſario, dem bedeutenden Handelsplatz am 
Paranafluß in der Provinz Santa 36, ſoll Mitte 
März ein Mordbube nach Deutſchland gereiſt ſein 
mit der ausgeſprochenen Abficht, unſerem Kaiſer 
einen vergifteten Dolch in den Kals zu ftoRen. 
So lautet die vor wenigen Tagen hier zur Der- 
öffentlihung gelangte Schreckensnachricht, die 
jedoch weit weniger Beachtung fand als anzu- 
nehmen war, well die Perſönlichkeit. durch welche 
die Anzeige erfolgte, einen durchaus ungünſtigen 

Eindruck hervorbringt. Ihrem Berichterſtatter 
liegt eine beglaubigte Abſchrift der betreffenden 
Geheimacten vor, aus welcher ſich nachſtehend 
geſchilderter Sachverhalt ergiebt. 

Ein Mann von zweifelhaftem Charakter machte 
der Geheimpolizei von Roſario die Mittheilung, in 
dem kleinen Gaſthaus, in welchem er wohne, ſei 

vor kurzem ein junger von der Stadt Gantafe 
kommender Italiener eingezogen, deſſen Auftreten 
und Benehmen Verdacht erregen müſſe. Der 
Angeber, Caceres mit Namen, wurde darauf mit 
der Ueberwachung des Verdächtigen beauftragt, 
zu welchem Behufe er ſich demſelben gegenüber 
als begeiſterter Anarchiſt gebahrte und nach und 
nach ſich fo in fein Vertrauen zu drängen ver- 
and, daß Rodolfo Romagnoli ihm erzählte, die 

n Newnork bezw. Patterſon tagende oberſte 
— der Anarchiſten hätte das Loos 
entſcheiden laſſen über die Reihenfolge der 
vorzunehmenden Ermordungen von Kaiſer 
Wilhelm, Zar Nicolaus, Königin Elena 
von Italien und Graf von Turin und daß das 
Loos unſeren Kaiſer als erſten bezeichnet habe. 
Nun — ſoll Romagnoli ſich weiter geäußert 
aben — bleibe noch zu beitimmen, welcher der 
enoſſen den Blutauftrag zu erfüllen habe; es 
ſeien im ganzen 72 Genoſſen in das ſogenannte 
. Blutbuch eingetragen, weiche die Derpflichtung 
- übernommen hätten, derartigen Befehlen ohne 
zögern nachzunommen, und da auch er 
(Romagnoli) ſich eingeſchrieben habe, fo ſei er 
berechtigt, die frohe Erwartung zu hegen, daß 
man ſeine e bezw. lache 2 0 1 
‚nehmen werde; er wünſche nick ſehnlicher. 


der Gewi „ daß f 5 il 
Nachwelt ihm dann Denkmäler errichten würde. 
Mehrmals habe Romagnoli eingeſchriebene 
Briefe poſtlagernd erhalten, ſo auch einen am 
16. März, welchen er in Gegenwart von Caceres 
öffnete, um nach Kenntnißnahme des Inhaltes in 
lauten Jubel auszubrechen. Caceres behauptet, 
Einſicht in den Zettel genommen zu haben, deſſen 
kurzer Inhalt wie folgt lautete (in ſpaniſcher 
Sprache?): „Lieber Genoſſe. Dir iſt der Augen- 
blick gekommen, deine Pflicht zu erfüllen, du 
haſt geſchworen und mußt jetzt gehorchen. Reife 
nach „Aninamela“ “. Als Unterſchrift habe ein 
rothes Areuz mit ſchwarzem Mittelpunkt im 
ſchwarzen Kreiſe gedient. Romagnoli, der ſich 
als Rodolfo Romanini in der Gaſtwirthſchaft ein ⸗ 
führte, ließ ſich auch Carlo oder Rodolfo An- 
driani nennen und gab als Geburtsort einen 
Vorort von Rom an; es iſt ein nicht ungebildeter 
junger, lediger Mann von 23 Jahren, der aber 
vier oder fünf Jahre jünger ausſieht, ſeines 
Zeichens iſt er Schuhmacher, arbeitete aber nicht 
in dieſem Face, ſeiner Angabe nach ſoll er von 
der anarchiſtiſchen Oberleitung ein Wartegehalt 
von monatlich 90 Peſos gleich 160 Reichmark 
beziehen. f e 


(Nachdruck verboten.) 


die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland, 


56) (Fortſetzung.) 

Giſela ſank auf ihr Keulager nieder. 

Wild hämmerte das Blut in ihren Schläfen: 
ihre Glieder bebten und vor ihren Augen ſchimmerten 
ſeltſam rothe Flecke. Allmählich wurde ſie ruhiger. 

„Daß ich morgen früh nicht zu garſtig a 

dachte fie, löſte ihr Haar auf, flocht es in feſte 

Zöpfe und legte den kleinen ſteifen Leinentzragen 

vorſichtig ab, damit ſie ihn nicht im Schlafe 
zerknüllte. 

Dann machte ſich die tiefe Erſchöpfung geltend. 
Sie ſchlummerte ein. 

Aber nur für kurze Zeit ſchwand ihr Bewußt ⸗ 
fein; noch war es eigentlich erſt ein leichter, 

iräumender Kalbſchlummer, da wurde fie ſchon 
wieder geweckt durch eine beunruhigende Helle. 

Der Mond war aufgegangen und ſandte durch 

das ſcheibenloſe Fenfterhen einen breiten, ſilber 
weißen Lichtpfeil auf Giſelas Lager. 

Nun konnte ſie keine Ruhe wieder finden. 

Das ſtille Mondlicht reizte ihre Nerven. 8 

und der von Ottos Schultern genommene 
Mantel, auf dem ſie ruhte, wirkte ſo ſeltſam auf 
ihre Sinne, ihre Phantafie, — als ob fie gar 
nicht allein läge, als ob der Mann dicht neben 
ihr athmete; — — unausgeſetzt mußte fie an ihn 
denken; — wie er wohl liegen mochte, nebenan, 
in dem kalten, dürftigen Schuppen? Ob er 
wirklich ſchlief? Oder ob er ſich auch umher ⸗ 
warf, wie fie, ſchlummerlos, ſehnſuchtgeguält? 
„Es geht ja doch nicht“, dachte fie endlich, „er 
kommt nicht, der Schlaf. Vielleicht werde ich 
müde, wenn ich die freie Luft athme.“ 

Sie erhob ſich von dem zerwühlten Lager, wickelte 

10. in Ottos Lodenmantel und trat vor die Thür 
aus. 


Sache u er 5 in 
bald schon die dankbare 


heimnißvoll wie 


Dienstag, 21. Mai. 


mziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Das iſt ein Auszug, der Inhalt der in den 
Acten niedergelegten Erklärungen des Caceres, 
die zweifellos viele Uebertreibungen enthalten. 
Wie dem auch ſei, Thatſache bleibt, daß Romagnoli, 
trotz polizeilicher Ueberwachung, plötzlich aus 
Roſario verſchwand. da der mit der Ueber- 
wachung betraute Polizeibeamte ihn nicht mehr 
aufzufinden vermochte, beſchloß die Behörde, ſich 
mit dem deutſchen Conſul in Roſario in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen; derſelbe, Herr Tietjen. gab 
natürlich ſofort die Erklärung ab, er werde für 
alle erforderlichen Auslagen aufkommen, morauf- 
hin ſowohl der Polizeibeamte als auch der mehr- 
erwähnte Caceres ſich nach Buenos Aires be- 

aben, um die Abfahrt der Europadampfer zu 
überwachen. Kier ſuchte der Beamte den deutſchen 
Geſchäftsträger Freiherrn v. Werthern auf, 
der ſich mit ihm zuerſt auf die italieniſche, 
dann auf die franzöſiſche Geſandtſchaft be- 
gab, um deren Mitwirkung zu ſichern für 
den Fall, daß Romagnoli ſich auf einem 
italieniſchen oder einem franzöſt hen Dampfer ein- 
ſchiffen wolle oder bereits eingeſchifft habe. Die 
betreffenden Bemühungen waren jedoch erfolglos 
und es ſtellte ſich heraus, daß Romagnoli bereits 
abgereiſt war, wie jetzt verlautet, mit dem Nord- 
deutſchen Cloyddampfer „Falle“, der dieſer Tage 
in Antwerpen eintreffen wird. 

Die deutſche Polizei, die natürlich von dem 
Sachverhalt in Kenntniß geſetzt wurde, wird ja 
wohl volle Klarheit in die Angelegenheit bringen 
und zu der Weberzeugung gelangen, daß die 
Polizeibehörde von Rofario bezw. deren oberſter 
Beamte, Herr Octavio Grandoli, gefe politico 
(alfo not oder richtiger Präfect) des Stadt- 
und Landhreijes Rofario der Provinz Santa F6, 
es weder an gutem Willen noch an regem Eifer 
hal fehlen laſſen in dieſer Sache, die ſa von ſo 
außerordentlich ſchweren Zolgen nicht nur für 
Deutschland, ſondern für die ganze Menſchheit 
hätte ausfallen können. 


Der Kaiſer in S 


Urville, 18. Mai. Der Kaiſer machte geſtern 
Abend vor der Abendtafel in Begleitung des 


Reichskanzlers Grafen Bülow einen längeren 


== 


ang in der u 
Men, 18. Mai. Das Kaiſerpaar traf a 
früh, von Urville kommend, an der Halteſtelle 
Tournebride ein und begab ſich zu Pferde nach 
dem Uebungsplatz Frescaty, wo die Truppen der 
Garniſon unter dem Commando des General- 
oberſten Grafen Haeſeler Paradeaufſtellung ge- 


nommen hatten. der Kaiſer trug das Band des 


ruſſiſchen Andreasordens. Auf dem rechten 
Flügel der Paradeaufſtellung erwarteten der 


ruſſiſche Botſchafter und die Mitglieder der 
i chen Botſchaft, 


welche heute früh ein⸗ 
ge waren, den . Aatfer: Beim  Ein- 
treffen des Kaiſerpaares präſentirten die Truppen, 
während die Ge 5 von der Veſte Friedrich 
Karl einen Salut abfeuerten. Nach Abreiten der 
Front erfolgte der Vorbeimarſch der Truppen, 
wobei der Kaiſer das Königs-Infanterie-Regiment 
Nr. 145 und der Statthalter Fürft Hohenlohe- 
Langenburg das 1. hannoverſche Dragoner- 
Regiment Nr. 9 vorbeiführten. Nach der Parade 
bei Frescaty kehrte der Kaiſer an der Spitze 
einer Compagnie Infanterie und einer Schwadron 
Dragoner mit den Fahnen und Standarten nach 
Metz zurück. Sodann begab er ſich, vom 
Publikum überall lebhaft begrüßt, nach dem 


Dieſe hehre, heilige Schönheit! 

Nicht zärtlich hold, märchenhaft duftig wirkte 
das Mondlicht in dieſer majeſtätiſchen Natur 
— nein, überirdiſch, verklärend wie ein Schein 
aus anderen Welten, — — löſend von der 
Erdenſchwere! . 

Noch lag das Thal, noch lagen die Wände 
der wuchtigen Bergkoloſſe in tiefem Dunkel, 
Deſto ſchärfer aber zeichneten ſich die ſtolzen 
Umriſſe gegen den Himmel ab, kühne, prächtig 
geſchwungene Linien, die erhabene Schrift der 
Ewigkeit! 

Don weißem Traumglam übergoſſen, lag die 
elende Hütte des Bergamasker Hirten. — ge- 
Geiſterraunen klang das 
Nauſchen der Quellen; es war, als ob ein leiſes, 
leiſes Tönen die ganze Natur durchzitterte — 
die Stimme der Nacht, das Flüſtern des Er 
geiſtes. e 

Jetzt tauchte eine dunkle Geſtalt in der Ferne auf. 

Ein Schauer überflog Giſela; ſie war ſich ſelber 
nicht bewußt, ob Schrechen oder Wonne? 

Raftlos, ruhelos ging er auf und nieder, wie 
vor etwas Unerträglichem fliehend. f 

Das Herz ſtockte dem lauſchenden Mädchen. 
Jetzt kam er dicht an die Hütte heran. Aber er 
ſah Giſela nicht. . 

Sollte ſie ihn anrufen? 2 

Sie fühlte, daß fie damit etwas Derhängnif- 
volles thun würde. 

Nein, nein, ſie durfte ihn jetzt nicht anrufen. 

Durfte? 5 ü 5 

Ein dionnfiihes Jubelgefühl ergriff die junge, 
glückdurſtige Seele, eine feuriger Nauſch, eine 
überquellende Cebenskraftempfindung. Sie fühlte 


ſich eins mit dieſer großen, träumenden Welt, 


eins mit der wilden Kraft der Elemente, eins 
mit der hohen, heiligen Natur, die nichts weiß 
von Schuld und Schranken. 

Sie ſelber war dieſe Natur. 

In ihr felber brandete und brauſte bieje ur ⸗ 


1 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


— 


Bezirkspräſidium. Dort wurde eine Conferenz 
über die geplante Erweiterung des Weichbildes 
der Stadt abgehalten, woran der Statthalter, 
der commandirende General, der Gouverneur 
und der Bürgermeiſter Theil nahmen. 

Auf dem heutigen Paradediner, welchem die 
Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft beiwohnten, 
brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch auf den 
Kaiſer Nicolaus aus. Ausgehend davon, daß 
es die alte, liebe Tradition des preußiſchen 
Heeres ſei, die Fejttage der ruſſiſchen Monarchen 
mitzufeiern, erinnerte der Kaiſer daran, daß 
unter Zuſtimmung aller Mächte Graf Walderſee 
das Obercommando in Petſchili übertragen 
worden ſei. Wenn jetzt Hoffnung vorhanden, 
daß das Gros der verbündeten Truppen bald in 
die Heimath zurüchkehrt, wäre dies nicht zum 
kleinſten Theil dem Dertrauen zu verdanken, 
welches der Kaiſer von Rußland Walderſee 
ſchenkte. Mit dem Wunſche, daß die in China 
zwiſchen allen civiliſirten Völkern beſiegelte 
Waffenbrüderſchaft der großen Sache des 
Friedens zu gute kommen möge, brachte der 
Kaiſer ein Koch auf den Kaiſer Nicolaus aus. 


Die Beifehung der Prinzeſſin Luife, 

Die Leiche der Prinzeſſin Luiſe von Preußen 
traf Sonnabend, Abends 8½ Uhr, in Potsdam 
ein und wurde alsbald auf dem königlichen ſechs⸗ 
ſpännigen Leichenwagen nach Nikolskoe über- 
geführt, Auf dem as waren anmejend 
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold ſowie der 
geſammte Kofſtaat der verewigten Prinzeffin. 

Geſtern Vormittag um 11 ½ Uhr fand die feier ⸗ 
liche Einſegnung der ſterblichen Hülle der Prinzeſſin 
in der Kirche von Nikolskoe in Gegenwart des 
Kaiſers ſtatt. Während die Glocken der Kirche 
läuteten, trafen die Theilnehmer der Feier aus 


Potsdam, Schloß Glienſche und von Berlin über 


Station Neu- Babelsberg ein. Das Innere des 


Gotteshauſes war ſchwarz ausgeſchlagen. Auf 


der Eſtrade vor dem Altar, von Pflanzen und 


Candelabern umgeben war der Sarg aufgebahrt, 


den Kränze bedeckten. am Kopfende ftand die 
Hofdame der verſtorbenen Prinzeſſin, Gräfin von 
Hardenberg, in tiefſter Trauer, ſowie der Vorſtand 
des Hofitaates Generalmajor 3. D. Frhr. v. Bubden- 
brock im Helm mit herabhängendem Flor; hinter 


ihnen die Kammer n- der Prinzeſſin. Dor 
dem Aatafalb- befanden fa die dla Kür. bie: 
allerhöchſten und höchſten Kerrſchaften. Es fanden 


fih ein die Prinzen und Prinzeſſinnen des kgl. 
Kauſes, die oberſten Hof-, die Oberhof- und die 
Kofchargen, die General-Adſutanten, die Generale 
und Admirale à la suite und die Flügeladjutanten, 
der Miniſter des königlichen Hauſes v. Wedel, 
der Cultusminiſter Dr. Studt, der Präſident des 


evangeliſchen Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen, 
en 


die Hofgeiftlichheit, die Cabinetschefs, die 
und Herren der Umgebungen und Gefolge u. ſ. w. 
Der Kaiſer wurde vom Prinzen Friedrich Leopold 


am Portal der Kirche empfangen und nahm 
dann rechts vor dem Katafalk Platz, neben ihm 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, weiter die Herzogin 


von Albany, Prinzeſſin Ernſt von Sachſen-Alten⸗ 
burg, Erbprinzeſſin von Hohenzollern, Prinzeß 
Carl von Hohenzollern, prinzeß Alice von Groß⸗ 
britannien und Irland, die Prinzen Friedrich 
Leopold, Albrecht, Friedrich Heinrich, Joachim 
Albrecht, Friedrich Wilhelm, Prinz Ernſt von 
Sachſen-Weimar, Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg, Prinz Chlodwig von Hefjen-Philipps- 
thal-Barchfeld, Prinz Ernſt von Sachſen-Alten⸗ 
burg, Prinz Albert zu Schleswig-Holſtein, Erb ⸗ 
prinz von Hohenzollern, Prinz Carl von Hohen- 
zollern. a 
FFC . AAA 
1 Lebensfreude, dieſe jubelnde Daſeins · 
raft. — — 

Jetzt näherte ſich von neuem der raſtloſe 
Wanderer. 8 

Da — ſeine Schritte ſtockten — da leuchtete im 
5 or Thür ein ſchönes weißes Antlitz — — 

„Giſela!“ 

Und wie ein verhaltenes Jauchzen drang es 
zwiſchen ihren Lippen hervor: „Otto“. 


XXXV. 

der Morgen war angebrochen. Es dampfte 
die Erde. Es wogten die grauen Frühnebel 
an kämpften um ihr Daſein mit der fiegenden 

onne. 

Und durch das wogende Nebelmeer ſtieg thal- 
abwärts ein glückliches Menſchenpaar. Sie 
zögerte manchmal und ſchauten rückwärts, zur 
Höhe empor, als ob dort oben ihre Heimath 
wäre, als ob ſie innerlich zurückbebten vor der 
Enge des Thales — — 

Jetzt blieb der Mann ſtehen, legte ſeinen Arm 
um die Schultern des Mädchens und wies in 
die Tiefe auf ein burgartig feſtes Bauwerk. 
„Schloß Belvedere! In einer halben Stunde 


ſind wir unten.“ 


Sie athmete tief auf und — wie ihm dünkte 
— beklommen. A ei 
„Iſt dir das Herz ſchwer, mein Lieb?” fragte 
er, ſich zu ihr niederbeugend. Sie nickte lächelnd. 
„Schwer? Ja, ſchwer, voll und ſchwer von über- 
großem Glück.“ Schwärmeriſch leuchtete es auf 
in dem ſchönen, jungen Geſicht. „Eine Welt trag 
ich im Herzen und du biſt ihr Gott.“ f 

Da ſank er vor ihr nieder auf den harten 
Zelsboden und umfaßte ihre Knie. n 

Aber fie lachte. „Nicht doch, du närriſches, 
grohes Beihopf! Komm jetzt, wir wollen nun 
wieder ganz vernünftig werden, in brave höfliche 
Alltagsmenſchlein zuſammenſchrumpfen und uns 
dort unten im Hotel Aurfaal Maloja über unſer 
Mifgeihis bedauern laſſen. Sonja, das gute 


ourier. 
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Smferaten -Munahms 
Retter hagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur ar 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags don 8 bis Nath⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswart. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin. 
Leipzig. Dresden N. tt. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſteln 
und Vogler, N. Steines, 
®. 2. Daube & Ep. 
Emil Rreibner, 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Pig. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt, 


Nach dem Orgelvorſpiel fang der domchor 
„Chriſtus iſt die Auferſtehung“ und die Gemeinde 
„Jeſus meine Zuverſicht“. Pfarrer Rödenbeck 
hielt die Trauerliturgie, Hofprediger Wendlandt 
die Gedächtnißrede und nahm die Einſegnung 
vor. Nach dem Segen ſang der domchor „Wenn 
ich einmal ſoll ſcheiden“. Unter Orgelſpiel und 
5 verließen die Amvefenben die 
apelle. 


Eine Erinnerung an die Haager Friedens- 
Conferenz. 

Im Haag fand am Sonnabend eine Derjamm- 
lung der Frauenliga zur allgemeinen Entwaffnung 
und der Friedensliga zur Erinnerung an die Er- 
öffnung der Friedens - Conferenz im Jahre 1899 
ſtatt. Die Minifter ſowie die hieſigen Dele- 

irten bei der Friedens Conferenz wohnten 
er Derfammlung bei. der Miniſter de Beau- 
fort eröffnete die Sitzung und hob die Bedeutung 
der Derſammlung und die Einſetzung eines Schieds⸗ 
gerichtshofes hervor. Mehrere Redner ſprachen 
alsdann zu Gunſten des Friedens unter den 
Bölkern. An den Kaiſer Nicolaus und an die 
Königin Wee wurden Kuldigungstele 
gramme abgeſandt. 


Die Belgrader Affaire, 


Belgrad, 18. Mai. 
feinem Schickſal 


kommenihaft n 
Die 


euzene aus Buhareſt, die heute hier erwartet 3 
werden, wird nichts anderes übrig bleiben, ais 
Ai ara 


ſammt den tröftenden Worten mit zu uner- Be: 


ertigen. Die ruſſiſchen Aerzte follen kein Honorar 
angenommen haben, dagegen erhielt der fran; 
zöſiſche Arzt Coulet während feines faft ein⸗ 
monatlichen Aufenthaltes hier täglich 1000 Fe, 
und fein Aſſiſtent 500 Ir. > 

Geſtern find die Gutachten der mahgebendften 
Sachverſtändigen veröffentlicht worden. das 


Gutachten des rumäniſchen Profeffors Cantacuzene 


beſagt, daß bei der Königin Draga von Serbien 
enigegen dem Gutachten Caulets vom September 
1900, alle Anzeichen einer fogenannten falſchen 
oder nervöſen Schwangerſchaft vorlagen. die 
Königin ſei durch den raſch anwachſenden Leibes ⸗ 
umfang in Folge der von Caulet ihr ange; 
rathenen ſitzenden Cebensweiſe in ihrer Meinung 
noch beſtärkt worden. Es handle ſich um einen 
krankhaften Zuſtand, der geeignet jei, die von 
ihm Betroffene und ihre Umgebung irrezuführen. 
Prof, Cantacuzene ſtellt bezüglich des Leibes⸗ 
umfanges das Dorhandenſein einer Gebärmutter- 
entzündung feſt, verbunden mit einer veralteten 
Perimetritis, welche Derwachſungen zur Folge 
hatte. Diefer Zuſtand, der nicht bedenklich fei, 
bedürfe einer Behandlung, mit der bereits be⸗ 
gonnen wurde. Dr. Wertheim erklärt in ſeinem 
Thierchen, wird ſich ſchon tüchtig um uns ge 
ängſtigt haben.“ £ 

Aber wie das oft geſchieht im Leben: man 
ſchlägt das Intereſſe andrer — ſelbſt unſrer 
. Freunde — für unſer Wohlergehen meiſt 
zu hoch an. 

Als Otto und Giſela ihren Einzug im Kurſaal⸗ 
Hotel hielten, wurden fie durchaus nicht mit dem 
erleichterten Kufathmen empfangen, das fie er⸗ 
wartet hatten. Der Hoteldirector behauptete zwar. 
er hätte ſoeben den Führer Joſef Mattner beauf- 
tragt. Nachforſchungen anzuſtellen, Sonja aber 
empfing die Freundin mit einem äußerſt geringen 
Kufwand von Entzücken. Sie lag mit einer der- 
artigen Migräne zu Bett, daß ihr alles egal war 
und flehte nur immer, man möchte ſie heute 
nicht nach Pontreſina ſchleppen, da dies unzweifel⸗ 
haft ihr Tod ſein würde. 

Renate und Hans Schöning ſaßen gerade beim 
Frühſtück, ganz allein an einem kleinen Tiſchchen. 
in dem ſonſt 8 Saal = — mit 
ſeltſam ſtrahlenden Geſichtern. 

„Ah, da find fie ja!“ ſagte Renate, Gifela die 
Hände enigegenſtreckend. 

„Du dachteſt gewiß ſchon, wir lägen mit ger⸗ 
chmetterten Gliedern in irgend einem Abgrund ?“ 
ragte Giſela. 

„Ich? — — Ach nein, ich dachte mir ſchon“ — 

u ven ſchien auch Renatens Sorge nid 
geweſen zu ſein! 

„Ja, wir dachten uns ſchon“, fiel Hans Schö⸗ 
ning ein, „daß Sie irgendwo untergeſchlupft 
wären.“ — — Dann ftürzte er plößlich auf 
Bye 10 und ehe fie ſichs verſah, fiel er ihr um 


n a „ 

„Olſela, liebſte, beſte Freundin, freuen Sie ſich 
mit mir! — Wir ſind verlobt.“ 

„Verlobt? — — Oh, Renate” — — 

Renate beftätigte die erfreuliche Thatſache durch 
ein ſtummes Mopfnihen und ſtilhufriedenes 
Lächeln. (Fortſegung folgt.) 
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des Generals Bullock dreimal angegriffen. 


aus Carolina meldet, beſetzten engliſche Truppen 


Gutachten, die Königin Draga leide an Gebär- 
mutterentzündung, verbunden mit Katarrh der 
Schleimhaut. 5 

Bon berufener und wohlinformirter Seite wird 
noch mitgetheilt: Es lag der Fall der nervöſen 
Schwangerſchaft bei der Königin vor, an die man 
umſomehr geglaubt hat, als der franzöſiſche Arzt 
Dr. Caulet ſchon früher die Erklärung abgegeben 
hat, daß der Zuſtand der Schwangerſchaft be- 
ſtege. Die Königin befinde ſich vollkommen wohl 
und alle Gerüchte, die von Landes verweiſungen 
und Abdankungen ſprechen, ſeien abſolut falſch. 


Mahl-Unruhen in Spanien. 


Anläßlich der Wahlen kam es geſtern an ver- 
ſchiedenen Orten Spaniens wiederum zu Ruhe- 
ſtörungen. In Bilbao brach zwiſchen einem So- 
cialiſten und einem Miniſteriellen ein Streit aus. 
Der Socialiſt wurde getödtet. Auch in der Vor- 
ſtadt Puente kam es zu Unruhen, bei welchen 
eine Perfon ums Leben kam. Das Militär war 

irt. Ueber weitere Exceſſe wird uns heute 


* irt: 

d, 19. Mai. (Tel.) Bei den Unruhen 
wurde in Salamanca eine Perfon verwundet, in 
Sevilla zwei; ebenſo erlitten in Almendralejo 
mehrere perſonen Verletzungen. Auch in La Puebla 
in der Provinz; Badajoz und in Dinaroz und Da- 
lencia eniftanden Ruheftörungen. Mehrere Per 
ſonen wurden verhaftet. Auch in Barcelona gab 
es Exceſſe. Die Republikaner und die catalont⸗- 

Parteigänger erhielten die Majorttät. Ein 
Commiſſar wurde durch einen Dolchſtich getödtet. 


- 5 
Der türkifche Voſtconflict. 

London, 18. Mai. Die „Daily News“ melden 
aus Konſtantinopel: Gerüchtweiſe verlaute, es fei 
ein Abkommen getroffen, daß ein franzöſiſches 
Geſchwader nach Konſtantinopel komme, um 
dem Verlangen der Mächte nach Wiederherſtellung 
des früheren Zuſtandes in der Frage 
fremden Poſtämter Nachdruck zu verleihen. 
Wenn den Forderungen nicht ſtattgegeben würde, 
ſo ſolle das Geſchwader im Auftrage von ganz 
Europa die Durchfahrt durch die Dardanellen 
erzwingen. 


Kämpfe in Südafrika. 

Weber mehrere Gefechte auf verſchiedenen 
Stellen des weiten Kriegsſchauplatzes wird heute 
durch das Neuter'ſche Burau gemeldet: 

Zwiſchen Amersfoort / und Ermelo (im Oſten 
von Transvaal) haben die Boeren die 1 

e 
verfügten über einen 3wölfpfünder zwei Pompom⸗ 
geſchütze und ein Maximgeſchütz. Es wurde jeder 
Derfuh gemacht, dieſe Geſchütze wegzunehmen, 
allein dies gelang nicht. Schließlich wandten ſich 
die Boeren über Ermelo nördlich nach Carolina. 
Louis Botha verließ mit der Garniſon und ſeinen 
Dffigieren: Ermelo am 15. Mai und wandte ſich 
oſtwärts. General Bullock trieb hierauf die Ein- 
wohner Ermelos aus der Stadt. Kaum hatten 
die engliſchen Truppen die Stadt verlaſſen, ſo 
leuchten die Boeren wieder auf und durchſuchten 
die Stadt nach Burghers, welche ſich etwa .er- 
geben haben gönnten. General Elliot hatte im 
Laufe der Woche 4000 Pferde und Dieh, wie auch 
viele Boerenfamilien nach Standerton (an der 
Bahn Johannesburg Durban im Südoſten von 
N 1 1 EEE 
ſcheinen die Engländer bei dieſen Ge- 
fehten nicht gerade Seide geſponnen zu haben. 
— Feute ging noch folgende Prahtmeldung 
hierzu ein: i i 

London, 20. Mai. (Tel.) Wie die „Times“ 


am 17. d. Mis. Carolina zum fünften Male. 
Botha iſt gegenwärtig in Ermelo. 

Im Norden der Capcolonie hatte Oberſt 
Sorringe am Donnerstag ein Gefecht mit einem 
Commando bei RNoodeklof öſtlich von Stormberg. 
Die Boeren hatten vier Todte und Verwundete. 
Eine Boerenabtheilung, deren Stärke verfchiedent- 
lich geſchätzt wird, überſchritt vor einigen Tagen 
den Dranſefluß und begab ſich nach Zuurberg. 
Führer derfelben find Lotter, Banreenen und 
andere. 

Don dem angeblich von neuem in die Cap- 
colonie eingedrungenen dewet hört man heute 


nichts. 


Die chineſiſchen Wirren. 

Unter der Form, China in der Regelung ſeiner 
. den Mächten gegen- 

ber zu unterſtützen, bemüht ſich Rußland von 
neuem, Sondervortheile zu erlangen. Der Cor⸗ 
reſpondent der „Times“ in Tokio — — 
vom 17. d.: Ich erfahre aus vertrauenswürdiger 
Quelle, daß der ruſſiſche Geſandte v. Giers neuer 
dings Li-KHung⸗Tſchang den Vorſchlag machte, 
daß Rußland gegen wichtige politiſche Zugeſtänd⸗ 
niſſe den ganzen Betrag der von China zu jah- 
kenden Entſchädigung garantiren ſolle. Wie ver- 
lautet, antwortete Li-Hung-Tſchang, er fürchte, 
daß dieſer Vorſchlag unter den augenblicklichen 
Derhältniffen zu denſelben ſalſchen Auffaſſungen 
führen müßte, welche über ſeinen Rath betreffend 
den Mandſchureivertrag in Ginganfu geherrſcht 
hätten. Er hoffe, er werde im Herbſt, nach der 
Rückkehr des Hofes in die Refidenz peking, die 
keindlichen Einftüſſe überwinden und die innigen 
Beziehungen zu Rußland wieder herſtellen können, 
weiche für die Sicherheit Chinas und die Er- 
altung der Dy naſtie mehr denn je unentbehrlich 


ien. 
Jeldmarſchall Graf Walderſee meldet aus 
Peking: Nach verſchiedenen Nachrichten find 


wiederholt Seeräuber füdlich Schanhaikwan ge- 
landet und haben Erpreſſungen verübt. Das 
Kanonenboot „Iltis“ iſt im Golf von Peiſchill 
eingetroffen, um die Küſte abzuſuchen. 
‚Bon den Kämpfen in den Schanſigebirgs⸗ 
äffen werden der „Köln. Volksztg.“ in einem 
\ aus Paotingfu vom 26. März allerlei 
Einzelheiten gemeldet. Am 1. Mär; wurde eine 
deulſche Patrouille unter Oberftleutnant von 
Wallmenid von Chineſen ſaſt umgangen. Bei 
dieſem Kampfe verlor die Truppe drei Mann. 
An der Erſtürmung des Schanſchöngpaſſes waren 
vor allem die Baiern betheiligt. So raſch als 
das Gelände es zuließ, ſtürmien die Baiern bis 
auf 900 Meter heran und eröffneten von dort 
aus ein vernichtendes Feuer auf die nur ſchwach 
Fanden und ganz überraſchte linke Flanke des 
eindes. die ſchon dadurch entſtandene Der⸗ 
wirrung wurde noch geſteigert, als gerade jetzt 
aus einer fcheinbar ganz ungangbaren Schlucht 
eine baieriſche Patrouille zum VBorſchein ham. 
war geuldet aus den beſtgeübten Ce- 


Kurziern des Rllgen und des baieriſchen Hoch⸗ 


| 
| 


gebirges. Leutnant Giehrl führte fie; die einzelnen 
mußten ſchon entweder die Zugſpitze oder den 
Watzmann erklettert haben. Sie hatten ſich 
gegenſeitig angeſeilt; 
Boxerlanzen dienten als Alpſtöcke. Ihre eigent- 
liche anfängliche Aufgabe war, die linke Flanke 


des aufſteigenden baierifchen Bataillons zu decken. 
Als dieſe Aufgabe mit der rt der Höhe 
e 


erfüllt war, führte Ceutnant Giehrl feine Leute 
gegen die nächſte feindliche Stellung, wo die 
baieriſchen Gebirgier den Chineſen zeigten, wie 
gut fie zu Haufe mit den Stutzen umzugehen 
gelernt haben. Ein chineſiſcher Schützengraben 
nach dem anderen räumte vor dieſen blauen 
Scharfſchützen. Dieſer Zug war es, der die erſte 
chineſiſche Fahne von der großen Mauer her- 
unternahm und ſchließlich noch zwei Hotdif- 
kanonen im Feuer eroberte. der Gegner war 
gut bewaffnet, fein Gewehr war unſer ver- 
beſſertes Modell 88. Die chineſiſche Artillerie 
verfügte außer über zahlreiche veraltete Mörſer 
und Vorderlader über vier moderne Hotchiß⸗ 
ſchnelladeͤkanonen, die ſämmtlich in unſere 
Hände fielen. Außer den mitgeſchleppten Todten 
und Derwundeten ließ er auf dem Schlachtfelde 
etwa 200 Todte. Genau läßt ſich die Zahl nicht 
angeben, da viele Chineſen in die unergründ- 
lichen Schluchten abſtürzten. \ 

Seit dem Gefecht der Kanonenboote auf dem 
Peiho mit den Takuforts im Juni v. Js. iſt 1555 
der „Iltis“ wieder zum erſten Mal an der Pe 
barre erſchienen, an die ſich für das Fahrzeug 
ſo ruhmvolle Erinnerungen knüpfen. Das Schiff 
ſoll in Gemeinſchaft mit dem ſchon dafelbft an- 
weſenden „Luchs“ jetzt den Auffichtsdienft von 
der Mündung des Fluſſes bis Tientſin hinauf 
ausführen. Eine letzter Tage von dem Kreuzer 
„Irene“ vollführte Rundreiſe an den Küſten des 
Tſchibigolfs, beſonders nach den Häſen von Tfing- 
wantao und Schanhaikwan iſt zufriedenſtellend 
verlaufen. Nach kurzem Aufenthalt in dieſen 
Häfen konnte die „Irene“ nach der Takurhede 
zurückkehren. 5 5 

Der bisherige franzöſiſche Geſandte Pichon iſt 
geſtern aus Peking abgereiſt. Auf dem Bahn- 
hofe waren zur Verabſchiedung General- Feld. 
marſchall Graf Walderſee, die fremden Generale, 
Offiziere und Diplomaten ſowie Prinz Tſching und 
Li-Hung-Tſchang anweſend. 

Der regelmäßige Derkehr zwiſchen Peking und 
Schanghai ift gefichert. 

Der Zar hat zur Erinnerung an die Kriegs- 
thaten ruſſiſcher Truppen in China eine Medaille 
geſtiftet. den ruſſiſchen Kanonenbooten „Bobr“, 
„Koreje?“ und „Giljak“ find für ihre ausge; 
zeichneten Leiſtungen bei der Einnahme der Taku- 
forts ſilberne Signalhörner am Bande des 
Georgsordens verliehen worden. 

Die neueſten heute eingetroffenen draht - 
meldungen lauten: 

London, 20. Mai. (Tel.) Der „Standard“ be- 
richtet aus Schanghai: Um eine der Forderungen 
der Mächte gegenſtandslos zu machen, räth die 
reactionäre Partei in Singanfu der Kaiſerin, im 
Namen des Kaiſers ein Decret zu veröffentlichen, 
durch welches fünf Jahre hindurch die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfungen überall in China aufge- 
hoben werden. 

Das britiſche Kanonenboot „Woodcock“ iſt in 
Bu mut Ser in Szutſchuan eingetroffen. 

400 bis Chineſen haben in der Gegend 
von Wenen eine Vereinigung gebildet, um die 
Ehriften zu verfolgen. Dor einer Woche griffen 
fie chriſtliche Eingeborene an und verwundeten 


| Deutfches Reich. 


[das Piſtolenduell in Mainz.] Bei dem 


Piſtolenduell zwiſchen zwei Offizieren am Himmel ⸗ 


fahrtstag in Mainz hat nach dem „Mainzer 
Journal“ ein 13maliger Kugelwechſel ftait- 
gefunden. Auf dem Kampfplatz waren nicht 
weniger als vier Aerzte thätig. die Namen der 
Offiziere ſind: 
leutnant Richter von dem 88. Infanterie-Regiment. 
Der letztere hat einen Schuß in die Achſel erhalten 
und ſoll ſchwer verletzt ſein, während Vogt nur 
eine leichte Verletzung erlitten haben ſoll. Richter 
wurde in das St. Bincenzhofpital verbracht. der 
Kuſarenleutnant Dogt hat öfters mit der Gattin 
Richters Spazierritte unternommen, dies ſollte 
den Grund zum duell abgeben. das Gerücht, 
daß ein Duellant tödtlich in den Kopf getroffen 
ſei, iſt unbegründet. 

Beſtätigen ſich dieſe Angaben, fo zeigt ſich der 
Widerſinn des Duells wieder einmal in eclatanteſter 
Weiſe. der Beleidigte, dem eine Genugthuung 
von Rechts wegen gebührte, wird vom Beleidiger 
über den Kaufen geſchoſſen — das iſt auch eine 
„Satisfaction“. Aber der „Ehre“ iſt Genüge 
geſchehen! 

rı Poſen, 18. Mai. Wegen Beleidigung des 
Gtaatsfecretärs, jetzigencandwirthſchaftsminiſters 
v. Podbielski, hatte ſich der in Sirafhaft befind- 
liche frühere verantwortliche Redacteur der 
„Praca“, Alfons Kaniewski, vor der hiefigen 
Strafkammer zu verantworten. der in Nr. 6 
vom 10. Februar der genannten Zeitſchrift er- 
ſchienene Artikel, betitelt: „Sr. Hochwohlgeboren 
Herrn v. Podbielski, Staatsſecretär in Berlin“ 
beſpricht in ironiſcher Weiſe die Antwort, die der 
Staatsſecretär auf die Interpellation der Polen 
im Reichstage, die Beförderung polniſch adreſſirter 
Poſtſendungen betreffend, ertheilt hat. Es wird 
darin Herrn v. Podbielski der Vorwurf gemacht, 
daß er für Geld und Ehren fein Polenthum ver- 
kauft und ein preußiſcher Patriot geworden ſei. 
Im Gegenſa 
Kerrn Martin Biedermann (des Verlegers der 
„Praca“) angeführt, der aus rein idealen Gründen, 
trotz ſeines deutſchen Namens, für das Polenthum 


eintrete. Der Angeklagte, der von Anfang No- 


vember bis zu feiner am 16. Februar erfolgten 
Verhaftung als verantwortlicher Nedacteur der 
„Praca“ gezeichnet hatte, beftreitet, das Bewußt⸗ 
fein der Strafbarkeit des von ihm nicht ver⸗ 
faßten Artikels gehabt zu haben. (Verfaſſer des 
Artikels war Dr. Nakowski in Lemberg.) der 
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 
auf Grund der-$$ 185 und 187 des Gtrafgejeh- 
buches eine Gefängnißſtraſe von vier Monaten, 
die in eine Zuſatzſtrafe von drei Monaten umzu- 
wandeln fe. Wenn dem Angeklagten auch der 
Schutz des $ 198 (Wahrung berechtigter Inter ⸗ 
eſſen) zuerkannt werden müſſe, ſo liege doch 
andererfeits die Abficht der Beleidigung, die eine 


chwere jel, vor. Der Gerichtshof erkennt 
m Angeklagten den Schutz des $ 193 nicht zu. 
und veru ti n der Schwere der Be- 


un hn we 
ieidigung. und zwar Grund der $$ 185 und 


in Lungtſüen gefundene 


Aufarenleutnant Bogt und Ober- 


zu ihm wird das Derhalten des 


186, zu einer Zuſatzſtrafe von zwei Monaten, fo 
daß derſelbe, da er bereits rechtskräftig zu zehn 


Monaten verurtheilt iſt, eine Geſammtſtrafe von 
einem Jahre zu verbüßen hat. 


Italien. 


Rom, 18. Mai. 
vorgenommenen Volkszählung beträgt die Be- 
völkerung von Italien 32 449 754 Seelen, das 
bedeutet eine zunahme von 4 Millionen gegen- 
über der Volkszählung vom Jahre 1881. 

Spanien. 

Aus Madrid, 17. Mai, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
telegraphirt: Aus Andaluſien wird gedrahtet, 
daß die Aufregung unter den dortigen Land- 
arbeitern wächſt. In Lebria drohen Schnitter 
mit dem Ausftande unmittelbar vor der Korn 
einſammlung. In Cantillana, Marcheux und 
Carmona herrſchen ähnliche Verhältniſſe. In 
Sevilla dauern die Verhaftungen unter den un- 
ruhigen Grubenarbeitern fort. In Granada be- 

nden ſich die Maurer und die Octroibeamten 
m Ausſtande. 

Rumänien, 0 

Buhareft, 17. Mai. Der Jioniſten - Derein in 
Jaſſy verftändigte die Parifer „Alliance iſraélite“, 
daß nur die ſchleunigſte Bewilligung der erforder · 
lichen Geldmittel zur Maſſen-Kuswanderung der 
in furchtbarer Nothlage befindlichen erwerbsloſen 
Iſraeliten den Ausbruch einer völligen Kataſtrophe 
verhindern könne. 

Amerika. 

Nemnork, 18. Mal. Nachdem die Tramman- 
Geſellſchaft in Albany die Forderungen der Aus- 
ſtändigen bewilligt hat, iſt der Ausftand nunmehr 
beendet. Die Truppen wurden zurückgezogen. 


Von der Marine. 


Kiel, 19. Mai. Für die erſten Tourfahrten 
der Kadetten und Schiffsjungen-Schulſchiffe iſt 
jetzt das Programm wie folgt feſtgeſetzt: „Char- 


fotte‘ geht am 21. Mai von Kiel nach Glücksburg 


und von dort nach der Strander Bucht, wo vom 
10. Juni ab Schieß- und Fahrübungen abgehalten 
werden; „Moltke“ geht am 21. Mai von Kiel nach 
Sonderburg und von dort nach Zoppot, wo vom 7. 
bis 11. Juni geankert wird und ſetzt am 12. Juni 
die Reife nach Eckernförde fort; „Stein“ tritt 
am 21. Mai eine Fahrt nach Glücksburg und 
Apenrade an und „Stoſch“ geht in der erſten 
Juni - Woche gleichfalls nach Apenrade. Am 
19. Juni treffen alle vier Schiffe zur Betheiligung 
an den Regatten der „Kieler Woche“ wieder 
hier ein. 


2 2 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 20. Mai. 

Wetterausſichten für Dienstag, 21. Mai, 

und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Wechſelnd, wolkig mit Sonnenſchein, kühler 
Wind, meiſt trocken. 

Mittwoch, 22. Mai: Theils heiter bei Wolken⸗ 
zug, Tags wärmer. Strichweiſe Regen. 

Donnerstag, 23. Mai: Warm, meiſt heiter, 
ſchön. Strichweiſe Gewitter. f 


I Beſuch des Kaisers.] Mit feinem Sonder 


zuge traf der Kaiſer heute Morgen 8 Uhr in 


Elbing ein, um von dort aus ſofort die Weiter ⸗ 
fahrt nach Cadinen zum erſten Male direct auf 
der Haffuferbahn anzutreten. Diefe Fahrt bietet 
gegen die früheren Reifen von Elbing aus zu 
Wagen große Bortheile. Bei den früheren Be- 
ſuchen wurde ein größeres Pferdematerial auf- 
geboten und waren für die Fahrt von Elbing 
nach Cadinen ca. 1½ Stunden erforderlich. Bei 
der heutigen Fahrt mit dem Kaiſer-Extrazuge 
konnte fie in einer guten halben Stunde zurück- 
gelegt werden. Ueber die Ankunft des Kaiſers 
in Elbing und demnächſt in Cadinen melden uns 
Telegramme: 8 

Nach 10 Minuten Aufenthalt auf dem Elbinger 
Staatsbahnhof erfolgte die Weiterfahrt nach 
Cadinen mittels Sonderzuges durch die Stadt 
Elbing, ohne hier zu halten. Auf dem kleinen 
Exercirplatz hatte ſich der Kriegerverein aufgeſtellt. 
Bon allen ſonſtigen Aufſtellungen war wegen des 
rein privaten Charakters dieſer Kaiſerreiſe Abſtand 
genommen. Nur hie und da hatten in Dörfern, 
bei welchen der haiſerliche Extrazug vorbei 
paſſirte, die Schulkinder ſich an der Bahn ver- 
ſammelt, um den Kaiſer, der bei der Ankunft 
in Elbing bereits fein Jagdhoftüm trug, einen 
Gruß zuzurufen. — Um 8.55 Uhr Bormittags traf 
der Kaiſer mit feinem Gefolge in Cadinen ein, 
Der Monarch beſichtigte dort zunächſt die Kafen⸗ 
anlagen und die Ziegelei ſeiner Beſitzung. Im 
weiteren Verlaufe des Vormittags beſichtigte der 
Kaiſer in Cadinen die Viehſtälle, Biehbeftände 
feiner Beſitzung und die Ackerwirthſchaft. Nach 
mittags ſoll in Cadinen die erſte Pürſche abge- 
halten werden. Heute Abend erfolgt die Abfahrt 
nach Pröckelwitz, wohin der Kaiſer wahrſcheinlich 
wieder per Eiſenbahn über Elbing-Miswalde fährt. 
- Geftern Dormittag trafen der Gendarmerie- 
Oberſt v. Thümen aus Danzig und der Diftricts- 
offinner v. Hegener in Elbing ein. Nach der 
Parole-Ausgabe auf dem Landrathsamte begaben 
ſich die Gendarmen Nachmittags auf ihre Wacht⸗ 
poſten. Die Wachtpoſtenkette erſtrecht ſich von 
Lärchwalde bis Cadinen. 


Telegramm des Kaiſers.] Herrn Geh. 
Commerzienrath Zieſe iſt folgendes Telegramm 
des Kaiſers zugegangen: 

Telegramm aus Schloß Urville, den 17. Mai 1901. 

Geheimer Commerzienrath Zieſe, Bang 

Spreche Ihnen von Herzen warme Glückwünſche zu 
dem vorzüglich gelungenen Bau des „Kaiſer 
Barbarofja” aus. Die Refultate der Jahrten haben 
die auf die Werft geſetzte Zuverſicht völlig gerecht 
fertigt. Wilhelm 1. R. 


* [Here commandirender General v. Lentze] 
hat einen kurzen etwa I4tägigen Erholungs- 
urlaub nach Baden-Baden angetreten und wird 
während dieſer Zeit von dem Gouverneur von 
Thorn Herrn General der Infanterie v. Amann 
vertrelen. 2 


Ernennung zum Geheimrath. ] Kerr Com- 
merzlenrath Zieſe, Mitinhaber und Chef der 
Schichauwerke, ift zum Geheimen Commerzien- 
rath ernannt worden. 


Stapellauf des Linienſchiſſes „D“.] Der 
Stapellauf des auf der hiefigen Schichau'ſchen 
Werft erbauten Linienſchiſſes „D“ ſoll nach den 
nunmehr ergangenen vorläufigen Beſtimmungen 
in der Zeit vom 6. bis 10. Juni ftattfigden. 
Näher iſt der Tag noch nicht beftimmi worden. 


Nach der am 9. Februar d. Is. 


Auch find bisher noch keine näheren Beſtimmungen 
über das Eintreffen fürſtlicher Herrſchaften er- 
ergangen. 


* [Deutiher Handelstag. ] Zur Theilnahme an 
dem heute in Berlin ſtattfindenden deutſchen 
Handelstage hat ſich von hier aus der Gecretär 
der hieſigen Kaufmannſchaft, Herr Dr. Sehrmann, 
nach Berlin begeben. Der Handelstag wird neben 
der hu feiner Jahresgeſchäfte vornehmlich 
über Münzprägungen, eine Auskunftsftelle für 
den eg über Gewerbegerichte und über 
Derkauf nach Reingewicht verhandeln. 


[ Polizei-Commando.] Zur Kufrechthaltung 
der öffentlichen Ordnung während der Anmefen- 
heit des Kaiſers in Cadinen bezw. Elbing iſt 
heute früh ein Commando von 27 Polizeibeamten 
der hieſigen Polizeibehörde unter Führung eines 
Polizeicommiſſars dorthin abgefahren. 


* [Sonntagsverhehr.] Am geſtrigen Sonn- 
tage find auf unſeren Eiſenbahn Lokal en 
8615 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 4460, Langfuhr 1294, Oliva 638, 
Zoppot 1040, Altſchottland 183, Bröſen 485, Neu- 
fahrwaſſer 815 Fahrkarten. die Strecken- 
belaſtung 1 Danzig 2 51, 
Langfuhr-Ollva 3852, Oliva-Joppot 2702, Danzig - 
Neufahrwaſſer 2239, . 5329, Oliva 
Langfuhr 4159, Joppot-Oliva 7, Neufahr- 
waſſer-Danzig 2351. 


[Marienburger Schloßbau.] In der Marien - 
burger Ordensburg wird jetzt wieder rüſtig ge ⸗ 
baut. Das neue Dach über dem großen Con- 
ventstemter im Mitlelſchloß iſt gerichtet und 
ziemlich fertig geſtellt. die Gaſthammern, das 
frühere kleine Magazin, ſind ebenfalls beinahe 
fertig. In der Marientzirche ift der alte Hoch⸗ 
altar abgebrochen und durch einen werthvollen 
neuen erſetzt. 


[Maß- und Gewi 


* [Eine für die Communen wichtige Ent- 
ſcheidung] hat das Oberverwaltungsgericht 
gefällt. Es wird der „Dolksztg.“ darüber berichtet: 

Ein eigenartiger Rechtsſtreit ſchwebte zwiſchen dem 
Magiftrat und dem Bürgermeifter zu Sum- 
binnen. Die Kreiskaſſe hatte an den Magiſtrat in 
Gumbinnen das Erſuchen gerichtet, die von der Stadt 
eingezogenen Staatsſteuern in jedem Viertelſahre 
rechtzeitig abzuliefern und dies nicht erſt am fünften 
Tage vor Quartalsſchluß zu thun. Der Magiſtrat ent- 
gegnete darauf, nach Art. (4) der Ausführungs- 
anweiſung des Miniſters brauchen die Gemeinden die 
vereinnahmten Staatsſteuern erſt am fünften Tage vor 
Quartalsſchluß abzuliefern; wenn eine Regierungsver- 
fügung vom 28. Februar 1898 die Ablieferung der 
Staatsſteuern ſchon ca. 20 Tage vor Quartalsſchluf 
verlange, fo gehe dieſe Verfügung zu weit und befinde 
ich nicht im Einklang mit der miniſteriellen Aus- 
In pen Lage größere Städte ſeien nicht 
in der Cage, jo frühzeitig die Staatsſteuern abzu- 
iefern; auch in Zukunft halte ſich der Magiſtrat 
ilcht für verpflichtet, die Staatsſteuern vor dem 
fünften Tage vor Auartalsſchluß abzuliefern. Auf eine 
ſcharfe Derfügun Des Regierunssptunkae in glaubte 
der Bürgermeifter dieſen Beſchluß des agiſtrats 
beanſtanden zu ſollen. Der Regierungspräfident aber 
machte den Magiſtrat unter Androhung von Strafen 
dafür verantwortlich, daß die Staatsfieuern in Gemäß- 
heit der Regierungsverfügung vom 28. Februar 1898 
abgeliefert werden. der Magiſtrat focht darauf die 
Beanſtandung des u ale an, indem er 
gegen feinen eigenen Bürgermeiſter klagte. Der 
Bezirksausfhuß wies die Klage des Magiſtrats ab. 
Das Oberverwaltungsgericht aber hob dieſe Vor- 
— ag auf und fehte die eanjiandungs- 
verfügung außer Kraft. 


* [Don der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
waren heute folgende Waſſerſtände gemeldet: 
Thorn 0,80, Jordon 0,84, Culm 0,60, Grauden 
1,06, Kurzebrack 1,32, Pieckel 1,18, Dirſchau 1,36, 
Einlage 2,12, Schiewenhorfi 2,26, Marienburg 
0,82, Wolfsdorf 0,66 Meter. 0 


-r. [Richtfeier.] Die unter dem Protectorat 
der Kaiſerin im Bau befindliche evangeliſche 
Heilandskirche in Schidlitz iſt jetzt im Nohbau 
fertig geſtellt. Aus dieſem Anlaß fand vorgeſtern 
Nachmittag auf dem Bau ſelbſt eine Richtfeier 
ſtatt. Es hatten ſich hierzu Vertreter der hirc- 
lichen Behörden aus Danzig, die Mitglieder der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Schidlitz, auch 
mehrere Offiziere eingefunden. Die Capelle des 
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 36 brachte zuerft 
einen Choral zu Gehör, worauf Herr Pfarrer 
Hoffmann aus Schidlitz eine kurze Anſprache hielt. 
Aus Anlaß der Zeier war der Bau reich mit 
Guirlanden und Blumen geſchmücht. 


* (Das Wurſtfärben iſt endgiltig verboten.] Der 
Straſſenat des Kammergerichtes hat ſich anläßlich 
einer beantragten e Entſcheidung in 
dieſem Sinne ausgeſprochen. Bisher fanden noch 
häufiger Freiſprechungen ftatt, wenn die Wurſt vom 
Fabrikanten als gefärbt declarirt wurde oder wenn 
der Derkäufer im Laden ein Plakat hatte. Heute er- 
blickt aber das Reichsgericht, 1 das Oberlandes- 
gericht zu München und das Reichsgeſundheitsamt in 
dem Zuſetzen von Jarbe zur Wurſt in jeder Beziehung 
eine Nahrungsmittel-Verfälſchung. Die Wurſt erhalte 
durch den Far bezuſatz das Ausfehen einer Dauerwaare, 
alſo einer beſſeren Qualität und darin liege die 
Täuſchung, weil 755 das Alter und gar ju oft die 
Qualität der Wurſt nicht feftftellen läßt. 

* [Befellfhaft zur Rettung Schiffbrüchiger. ] Die 
Bejichsvermwaltung zur Rettung Schiffbrüchiger hielt 
vorgeſtern . re Generalverſammlung ab. In 

elben wurde jun von dem Schriftführer Herrn 
Dr. Fehrmann der Jahresbericht verl 


der Derjammlung genehmigt. D 


en und von 
Kerzen Neviſeres 


der Jahresrechnung für 1899 1900 beantragten die 
Entlaſtung des Kaſſenführers, was beſchloſſen wurde. Die 
Rechnung für das Verwaltungsjahr 1. April 1900/01 wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 16 082,95 Mk. feit- 
als Neviſoren für > e die Herren 
und Defiderius Siedler gewählt. 

die am 29. d. Mis. in Oldenburg 
ellſchaftsausſchuſſes 


—.— und 
aldemar Sie 

Als Delegirte fur 
ftattfindende Derſammlung des 


wurden die Herren Stadtrath Ehlers, Dr. Fehr- 
mann, Th. Node nacher und Capitän A. 3. Vo f 
gewählt. ' 


— — 

m Lehrerinnen- Derein.] In der Sonnabend- 
ſitzung hielt zunächſt Frl. Bentau mit Schülerinnen 
der 2. Volksſchulklaſſe eine mit ungetheilter An- 
erkennung aufgenommene Cection über ein Kapitel 
aus der Satzlehre. Die Vorſitzende Irl. Zenker 
machte die mit großem Bedauern aufgenommene Mit- 
theilung, daß Frl. Helene Lange aus Gefundheits- 
rückſichten den Vorſitz im Allgemeinen deutſchen 
Lehrerinnen -Derein niederlege und daß Frl. Langer 
hanß wie auch Frl. Bäumer aus dem Vorſtande 
ausſcheiden. Für die in der Generalverſammlung zu 
Bonn erfolgende Neu- bezw. Ergänzungswahl wurden 
Frau Löper-Houfelle als 1. Vorſitzende, Frl. Gottſchalk⸗ 
Bonn und Fri. 2 als Borflandsmitglieder 
in Vorſchlag gebracht. — In Sachen der Vürforge- 
erziehung wurden die Anweſenden erſucht, befonders 
in den Unterhlaffen diejenigen Kinder, welche im Haufe 
ihrer Eltern oder — durch böſes Beiſpiel und 
ſchlechte Behandlung gefährdet find, ſorgſam zu beob- 
achten und nach ſorgfältigſter Prüfung Zürſorge⸗ 
erziehung für dieſelben zu beantragen. Wer in ſolchen 
Fällen ſelbſtändiges Vorgehen ſcheut, möge ſich mit 
der Vorſitzenden des Verbandes für N 
Frau Amtsgerichtsrath Frank in Langfuhr in Ver- 
bindung ſetzen. — Frl. Hellmann verlas die vom 
Landesverein preußiſcher Bolksfchullehrerinnen an den 
Cultusminiſter gerichtete Petition, 
nehmend auf die Landtagsverhandlungen 
Lehrermangel in Preußen die Bitte ausgeſprochen wird, 
die Staatsregierung wolle in allen Provinzen, welche 
bisher ſtaatliche Lehrerinnenbildungsanſtalten nicht 
haben, ſtaatliche Volksſchullehrerinnenſeminare errichten. 
Begründet wird dieſe Bitte durch die Thatſache, daß 
in den Jahren 1879— 1898 13 ſtaatliche Tehrerſeminare 
neu eröffnet wurden, innerhalb dieſer 18 Jahre aber 
nicht eine Neugründung eines ſtaatlichen Lehrerinnen- 
feminars zu verzeichnen iſt und daß heute der Jahl 
von 118 ſtaatlichen Lehrer- nur 11 ſtaatliche ehrerinnen⸗ 
eminare gegenüberſtehen. Die vom Landesverein be- 
chloſſene Neugründung einer Hilfskaſſe wurde durch 
erleſen eines darauf befüglichen Anſchreibens bekannt 
gegeben und mitgetheilt, daß mit der Abtheilung für 
Sommerfriſchen ſchon jetzt begonnen werden jolle, 
damit ſchon in dieſem Jahre den Mitgliedern durch 
Reſervirung von Zimmern u. . w. Reifeerleichterungen 
gewährt werden können. 


* [Perfonalien bei der Juſtiz.] Der 
Rechtsanwalt v. Palediki iſt bei dem Landgericht 
und dem Amtsgericht in Thorn gelöſcht und bei dem 
Amts- und Landgericht in Danzig eingetragen. 


ber de 


* [Airhbau-Bazar in Cangfußr.] Die faft nur 
aus kleinen Handwerkern und hauptfählih aus 
Arbeitern beſtehende hatholijche Einwohnerſchaft von 


Langfuhr und Umgegend erſtrebt Br feit Jahren den 
Eau einer eigenen Kirche. Der b 2 als Nothkirche 
auf 5 Jahre gemiet ete Tanzſaal iſt in Folge Sub- 
haſtation zum 1. Juli gekündigt worden. Die unbe 
mittelte Gemeinde iſt nun in die Nothlage verſetzt, 
zunächſt eine Nothkirche * bauen und dadurch ſind ihr 
neue, unvorhergeſehene Unkoſten in bedeutender Höhe 
erffanden: Da die arme Gemeinde den Bau der Kirche 
aus eigenen Mitteln zu beſtreiten nicht im Stande iſt, 
hat ſich ein Damen-Comité gebildet, welches zu dieſem 
Zwecke am 27. und 28. d. einen Bazar in der Turn- 
halle der Bezirksſchule zu Langfuhr, Bahnhofitraße, 


veranſtaltet. Die Kaiſerin hat ſchöne und werthvolle 


d ei 
Hilfe gerufenen Feuerwehr von den Kaus bewohnern 
bereits gelöſcht war. 


OAlcschöffengericht.] Der 23 jährige Arbeiter 
Jriebrich Karoſchinski aus Giſchkau, welcher zur Zeit 
noch eine Gefängnißſtrafe wegen gefährlicher Körper 
verletzung verbüßt, hatte ſich abermals wegen einer 
ſolchen 5 verantworten. Auf Grund der umfang- 
leichen Beweisaufnahme ift der Sachverhalt kurz 
folgender: Am 2. März d. Is., Abends, trafen die 
a Rudolf und Emil Senkpiel aus Giſchkau 
guf dem Heimwege den Angeklagten auf der Rabaune- 
brücke. Dieſer rempelte den vorangehenden Rudolf 
Senkpiel an und als dieſer nun fragte: „Was iſt denn 
los“, erhielt er von dem Angeklagten ſofort mit 
einem aus der Bruſttaſche be e e Todt · 
ſchäger einen ſolchen Sieb über den Kopf, daß er 
gegen das Brückengeländer taumelte. Der Angeklagte 
lief nunmehr na feiner gegenüberliegenden Wohnung, 
aus der er mit einem Spaten zurückkehrte und ſchlug 
mit dieſem dem Rudolf Senkpiel derart über den 
linken Unterarm, daß er einen Knochenbruch erlitt 
und längere Zeit arbeitsunfähig war. Mit Rückſicht 
auf die außerordentliche Rohheit und die Vorſtrafe 
tautete das Urtheil auf 1 Jahr Gefängniß, ſofortige 
Verhaftung und Einziehung des Todiſchlägers. 


IIrrſinnige.] In dem Dorfe Bürgerwieſen hielt 
fi 25 einigen Tagen eine ungefähr 50 Jahre alte 
Frau, welche ſich Caroline Noether aus Steegen 
nannte, obdachlos auf und beunruhigte in der 
Nacht die Einwohner, indem ſie dieſelben us 
dem Schlafe klopfte und Nahrungsmittel verlangte. 


Da 2 Frau zuletzt immer gefährlicher zeigte und 


ſogar die Fenſterſcheiben durch Steinwürfe demolirte, 
fo ſah ſich der Gemeinde-Vorſteher genöthigt, dieſelbe 
vorläufig in Haft zu nehmen. An ihrem auffälligen 
Gebahren merkte derſelbe jedoch bald, daß die Frau nicht 
zurechnungsfähig war, und veranlaßte ach vorange, 
gangener ärztlicher Unterſuchung, ihre vorläufige Ueber- 
führung in die hiefige ſtädtiſche Krankenſtation, von 
wo dieſelbe heute der Provinzial Irrenanſtalt zu 
Conradſtein zugeführt wurde. 


[Selbſtmord.] Ein hiefiger Reftaurateur hat aus 
bisher unbekannien Gründen geſtern Abend durch Er- 
schießen ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


I Meſſerſtecherei.] Als geſtern Abend der Arbeiter 
Ernſt Frenzel mit zwei Mädchen die Lange Brücke 
paffirte, wurde eins derſelben von dem ihnen ent- 
gegenkommenden Arbeiter Theodor Skomrowski an- 
gerempelt. Hierüber i 
Frenzel dem Skomrowski einen 8 Centimeter tiefen 
Meſſerſtich in den linken Oberarm. der Thäter wurde 
verhaftet. 


-r. [Hotel-Berkauf.] Das „otel zur Hoffnung” 
ift in gerichtlicher Berfteigerung von Herrn Dr, Mag- 
nuſſen für 93000 Mk erſtanden worden. Als Pächter 
iſt jetzt Kerr Reſtaurateur Arendt eingeſetzt. 


© [Berfuhter Selbſtmord.] Am 15. d. Mig. er. 
ſchien der penſionirte Förſter a. D. H. aus Oliva in 
der Wohnung feines in Langfuhr wohnenden Sohnes 
und übergab demſelben ein Schreiben. Als ſein Sohn 
den Brief zu leſen anfing, jo H. einen Revolver aus 
der Taſche und ſchoß ſich eine Kugel in das rechte Ohr. 
Der hinzugerufene Arzt ſtellte feft, daß die Verletzung 
nicht lebensgefährlich war und ordnete feine Ueber- 
ührung nach dem S. dtlazareth an. Familiäre 
wiſtigkeiten follen das Motiv. zu dem Selbſtmord 
verſuch ſein. 


[Pole t für den 19. und 20. Mai 1901.1 
Der zaftet: 13 gesogen, darunter 2 Perſonen wegen 


Diebftahls, 1 Perſon wegen Widerſtandes, 2 Perſonen 


. 


\ 


in aa bezug- | 


7 Geſchenke zu demſelben geſpendet. ; = 

beer In Cängfuhr wer en Ses ter 
Abe Haufe Elſenſtraße Nr. 2 ein kleiner 

a K ntſtanden, der beim Eintreffen der zu 


n Wuth entbrannt 8 


— 


„Ja“, war die Antwort. 


wegen Bedrohung, 3 Perſonen wegen Trunkenheit, 
f erſon wegen Unfugs, 1 Betiter, 1 Obdachloſer. — 
Obdachlos: Gefunden: Quittungskarte für 
Hermann Lange, I rothbraunes Portemonnaie, 1 Leder- 
taſche mit Zeugniſſen für Bernhard Schanding, abzu- 
holen aus dem Jundbureau der königl. Polizeidirection, 
am 16. April cr. 24 Bolzen mit Muttern, abzuholen 
aus dem Criminal-Bureau, Ankerſchmiedeggſſe 19/20. 
Die Empfangsberechtigten werden hierdurch aufge- 
fordert, 19 zur Geltendmachung ihrer Rechte inner- 

alb eines Jahres im Fundbureau der königl. Polizei- 

irection zu melden. — Verloren: am 8. April er. 
1 grünes Portemonnaie mit 40 Mk., abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


A Guteherberge, 19. Mai. Der neue Saal in den 
„Dreiſchweinsköpfen“, welcher contractlicht am 
1. Juni cr. übergeben werden follte, wird am Donners 
tag, 23. d. Mts., eingeweiht. — Die Bauthätigkeit ift 

ier eine rege. der Zleiſchermeiſter Herr Heinrich 

ſau-Danzig hat ein hieſiges Grundſtück käuflich er 
worben und nach gründlicher Renovation ein feines 
Fteifh- und Wurſtwaarengeſchäſt eingerichtet, welches 
dem Orte zur Zierde gereicht. — Herr Hogrichter⸗ 
Danzig, der am Orte eine Mehlniederlage beſißt, läßt 
jetzt, da Familienwohnungen hier ſehr rar find, ein 
zweiſtöckiges Wohnhaus erbauen. — Der Danziger 
Lehrer-Berein machte am Sonnabend, 18. Mai cr., 
eine Ausfahrt per Bahn mit Damen nach „Drei- 
ſchweinsköpfe“. Nach dem gemeinſchaſtlichen Kaffee 
wurde. ein Spaziergang durch den jetzt im ſchönſten 
Blätterſchmucke ſtehenden Caubwald angetreten. 

c Neuſtadt, 19. Mai. Die 50 jährige Frau Bollmann 
aus Areftfelde, die an der Dreſchmaſchine beſchäftigt 
war, gerieth in das Getriebe derſelben und es wurde 
ihr der eine Juß total abgeriſſen. Im hieſigen 
arienkrankenhauſe mußte ihr das Bein bis zum Knie 
amputirt werden. 

Carthaus, 18. Mai. Wegen der im Amtsbezirk 
Strippau (Kreiſes Berent) herrſchenden Maul- und 
Klauenſeuche iſt der am Mittwoch, den 22. d. Mts., 
in Marienfee anſtehende Kram- und Biehmarkt auf- 
gehoben worden. 

D Dirſchau, 19. Mai. Heute früh gegen 4 Uhr ent- 
ſtand Feuer auf dem der Stadt Dirſchau gehörigen an 
der Stargarder Straße, nahe dem Johanniter-Aranken- 
hauſe gelegenen Gehöft, gepachtet von dem Fuhrhalter 
und Landwirth Herrn Reiſchreiber. Total abgebrarnt 
fin eine lange Scheune, ein großer Stall, ſowie 


ämmtliches Inventar. Das Wohnhaus wurde ſtark 
eſchädigt. Es find mehrere Pferde in den Flammen 
umgekommen. 

1 Dirſchau, 20. Mai. Eine Brandftifter - Bande 
ſcheint hier ihr Unweſen zu treiben. Heute früh drei 
Uhr wurden die Bewohner unſerer Stadt wiederum 
durch Jeuerlärm erſchrecht. Es brannte bei Herrn 
Gutsbeſitzer O. Brandt in Zeisgendorf neben Dirſchau 
ein großer Ziegelſchuppen, der zum großen Baht ver- 
nichfet wurde. Gleichzeitig hatten die Brandſtifter in 
der großen Scheune des Herrn B. Feuer angelegt, das 
rad entdeckt wurde und gelöſcht werden konnte. 

Elbing, 19. Mai. Herr Kaufmann Dobrit aus 
eichtfelde, gegen den vor einigen Tagen vor der hiefigen 
Strafkammer wegen Unterſchlagung verhandelt und 
der dabei in Saft genommen wurde, ift geftern auf 
freien Fuß geſeißt worden. 

Marienwerder, 20. Mai. (Tel.) Der Unteroffizier 
Guhling von der hieſigen Artillerie-Abtheilung hat 


ſich erſchoſſen. 
Selbſtmord in dieſer Batterie. 2 

Stuhm, 17. Mai. Recht verhängnißvoll follte am 
Himmelfahrtstage Bormittayz ein „Spaß“ für den 
15 jährigen Dienſtjungen Kantel in Ankemitt werden. 
K., der daſelbſt bei dem Beſitzer Kurowski diente, 
plauderte Vormittags im Stalle mit verſchiedenen 
Knechten und Mädchen. Aus Uebermuth vefeſtigte er 
an einem Nagel einen Strick und äußerte, er werde 


Junge noch außerdem machte, 
Arbeit nach. Als man nach etwa einer Viertelſtunde 
den Dienſtjungen ſuchte, baumelte er an dem Nagel, 
er konnte nur als Leiche abgeſchnitten werden. 

Culm, 19. Mai. Geſtern Vormittag entſtand in dem 
Haufe des Beſitzers Gottfried Wedel in Oberausmaaßf 
Feuer, das bei ziemlichem Winde die ganzen Baulich- 
keiten zerſtörte. Es verbrannten außer vielen Wirth- 
ſchaftsgeräthen, Kleider und Betten, zwei Pferde, drei 
Kälber und ſechs Schweine, dazu alles Federvieh. Der 
Vater des p. Wedel wäre beim Retten ſeines Bettes 
bald mitverbrannt. Die Haare ſind ihm verſengt und 
die Hände verbrannt. 

L. Ortelsburg, 19. Mai. Ein größeres Brand- 
unglück ereignete ſich geſtern Vormittags in 
Jerullen. Innerhalb weniger Stunden waren 
vierzehn Wohngebäude nebſt den dazu gehörigen 
— ein Naub der Flammen geworden. Zum 
größten Bedauern find dabei wohl auch Berlufte an 
Menſchenleben ju beklagen, denn es wird ein Kind 
vermißt und man konnte bis jetzt noch eu feit- 
ſtellen, wo ſich daffelbe befindet. die Wittwe K., die 
noch einmal in ihre brennende Wohnung A e 
um zu reiten, verunglückte dabei und erlitt ſchwere 
Brandwunden. Es ſoll wenig Ausſicht auf Erhaltung 
ihres Lebens vorhanden ſein. 

Duck, 18. Mai. Wie es ſcheint, hat man jetzt einen 
der Anſtifter der Feuersbrünſte in Lyck, welche die 
Bevölkerung mit Recht in Aufregung verſetzt haben, 
endlich erwiſcht. Geſtern Abend N 8 und 9 Uhr 
brach auf dem Boden der Frau Sanio Feuer aus, das 
glücklicherweiſe mit einigen Eimern Waſſer raſch im 
Entſtehen gelöſcht werden könnte. Herr Bäckermeiſter 
Balzer hatte bemerkt, deß der Knecht der Frau 
Sanio ch auf dem Dachboden längere Zeit, 
ohne daß er dort etwas zu thun gehabt hätte, 
aufhielt. Als der Knecht vom Boden herunterkam, 
brach alsbald das Feuer aus. Nun wurde der An 
als der Brandſtiftung dringend verdächtig, feſt⸗ 
genommen, und nach längerem Leugnen geſtand er, 
daß er an den anderen bisher ſtaltgehabten Bränden 


ſondern gingen ihrer 


Wie er ſagte, wäre er von anderen dazu „überredet“ 
worden. Frau Sanio hatte den Knecht auch befonders 
damit beauftragt, auf die Sicherheit ihres Hauſes vor 
Feuersgefahr zu achten. Somit war hier der Boch 
zum Gärtner gefeht. a : 

OD Gnefen, 19. Mai. In zwei hieſigen Buchhand- 
lungen fanden Hausſuchungen nach polniſchen Ge- 
ſchichtswerken ſtatt. In der Buchhandlung von Z. B. 
Lange wurden zwanzig Stück des Werkes Geſchichte 
Polens“ von Antoniewicz beſchlagnahmt; desgleichen 
wurden in derſelben Buchhandlung die in polniſcher 
Sprache gedruckten Gebetbücher durch die Polizei- 
beamten geprüft. 


Vermiſchtes. 


Eine amüſante Schulprüfung. 

Die Religionsprüfung an der Volksſchule zu 
Flinsbach in Württemberg war, ſo ſchreibt die 
dortige „Volkszeitung“, vor verſammelter Orts- 
ſchulbehörde gut. von ſtatten gegangen. Nun 
ſollten die weltlichen Fächer vorgenommen werden. 
Da tritt plötzlich das füngſte Mitglied des Ge⸗ 
meinderathes, Kr. Senges, ehemaliger Abiturient 
der dritten Klaſſe der Privatrealſchule Neckar ⸗ 
biſchofsheim, Leibdragoner a. D. und Landwirth, 
vor die erſtaunte Klaſſe. „Kinner“, ſagt er, 
„kennt ihr ah des Gedicht vun der Bergſchaft?“ 
„Sou“, wendet er ſich 
weg a mol, Ferr Lehrer, 
mich mache!“ „Rinner “, 


an den Lehrer, 


laſſe Se grad a 


— 


Es iſt vies in kurzer Zeit der dritte 


1 „aus Spaß“ mal aufhängen. Die Mädchen und 
Anechte kehrten ſich jedoch nicht an die Späße, die der 


Kl. 


mit thätig geweſen iſt reſp. dieſelben angelegt hatte. 


| fährt nun der neue Schulviſitator und Mufter- 
lehrer fort, „baßt a mol recht uff, ma wella 
jegundert die Bergſchaft vernemma; jedes von ich 
jagt fei Verſch, und nort erkläre mar's. Alſo, 
Jaköble, fang a mol an: „Zu Dionis, dem 
Dyrannen ſchlich!“ S Jaköble läßt nun los, wird 
aber ſofort von dem auf Verſtändniß dringenden 
gemeinderäthlichen „Nuſterpädagogen“ mit der 
Frage unterbrochen: „Halt! Wißt ihr ah, was 
an Dyrann iſt?“ 'S Friederle ftrect den Finger: 
„Ein Tyrann iſt ein Fürſcht.“ 'S Michele be- 
hauptet, ein Tyrann ſei einer, der die Leute 
mißhandelt. Nichts befriedigt den DUlſitator, 
und ſo giebt er ſelbſt die Erklärung: „An 
Dyrann iſch einer, wu da Leit nett giebt, was 
ſe wella!“ Senges: „Kinner, wer iſt denn der 
Zais (Zeus)? Babettel: „das iſt der liebe 
Herrgott.“ Senges: „Oho! Oho! Sell nett 
grad! Wer weiß es? Adam, was meinſch du?“ 
Adam: „Es iſt einer von den lieben Göttern.“ 
Genges: „So, des iſch ſchon beſſer! Weil ihr's 
awer net recht wiſſet, will ich's ſage: Die Alte 
häwe viel liebe Kerrgötter g'hatt, un der Zais 
iſch einer vunn denna liebe Ferrgott.“ Senges: 
„Wißt ihr ah, was a Mörder iſch? Wir welle a 
mol ſeha! Iſch Möros a Mörder, weil er den 
wüſchde Dyrann hott umbringa wella?“ Fritz: 
„Ja!“ Senges: „La, net jo ganz! Warum iſch 
ir kei Mörder?“ Andreas: „Weil er den Dyrann 
hat todtſtechen wollen.“ Senges: „Jo, jo, des 
iſch recht: Sell kennt als nix ſchade!“ Senges: 
„Käwe die Zreind den Ddyrann als dritte in 
ihrem Bund uffgenumme?“ Schüler: „Weiß 
nicht““ Ein anderer: „Ja!“ Senges: „Nei! Ma 
weiß zwar net gewieß, ob ſe ehm da Wille gedau 
häwe. Ich glab awer, fie häwe's net gedau, 
weil er fo wüſchd gemeht iſch, un do häwe je 
numme recht g’hatt. Denn ich het's ah nei gedau! 
So, Kinner, vun wem iſch denn das Gedicht?“ 
Schüler: „Das Gedicht iſt von Schiller.“ Senges: 
„Des Gedicht iſcht vun Schiller. Wer iſch denn 
Schiller geweßt?“ Schüler: „Schiller war ein 
Dichter!“ Senges: „Allemol! Schiller war a 
großer dichder!“ Damit die „geeignet ſcheinende 
Bemerkung“ nicht fehlte, ſchloß Senges ſeine 
Lection mit den Worten: „Gell, Kinner! Wammar 
ſo 's Gedicht erklärt kriegt, nort verſteht mar's, 
un was ma verſteht, lernt ma ab leichter. Sou 
g'hört's ewa allemol gemacht.“ 


Don den Launen eines Dollarkönigs 
berichtet der Pariſer „Matin“: Vor einiger Zeit 
beſuchte Cornelius Vanderbilt die Stadt Brügge, 
um die künftlerifhen Wunder zu beſichtigen, die 
das kleine vlämiſche Gemeinweſen eiferfüchtig 
hütet. die Menge von Schätzen imponirte dem 
Kröſus. da der Preis ihm keine Sorgen zu 
machen braucht, wollte er etwas davon Kaufen. 
Beſonders die Spitzen ſchienen ihm eine an- 
ziehende Waare, und er erkundigte ſich nach den 
Summen dieſer leichten Mufter. Er war über 
die ihm genannten Zahlen überraſcht, und als 


ſuchte, wollte er ſich einen Spaß machen. „Was 
thäten Sie, lieber Freund“, ſagte er zu dem 
Muſeumwächter, „wenn meine Freunde und ich 
uns auf Sie werfen würden, um Sie niederzu⸗- 


Sie es, wenn Sie wollen“, antwortete der Wächter. 
ſechs vlämiſche Gardiſten in den Saal, um im 
feſtzunehmen. „Sie ſehen, mein Herr“, ſagte der 


troffen haben.“ Er hatte auf den Knopf eines 
elektriſchen Läutewerks gedrückt. Als Vanderbilt 
mit der Beſichtigung fertig war, wollte er 
abſolut einige Spitzen mitnehmen. „Sie ſind 
unverkäuflich“, ſagte der Belgier ſtolz. „Ich be- 
zahle jeden geforderten Preis, aber ich werde 
etwas kaufen.“ „Unmöglich!“ „Es iſt gut“ 
ſagte energiſch der Milliardär, „ich richte mich 
hier ein und gehe nicht eher fort, als bis Sie 
mir Brügger Spitzen verkauft haben.“ der 
ſehr beſtürzte Wächter ſchickte nach dem Bürger 
meiſter und ließ; ihn fragen, ob ein 
Beſucher das Recht habe fo zu handeln. „Natür⸗ 
lich nicht“, antwortete dleſer. „Aber es iſt beſſer, 
wenn man mit excentriſchen Leuten dieſer Art 
keine Verdrießlichkeiten hat. Gehen Sie zu einer 
Spitzenklöpplerin, nehmen Sie einige Sachen 
und verkaufen Sie fie an Vanderbilt, als ob fie 
aus dem Muſeum ſtammten. Man wird den 
Armen das Geld aus dieſem Verkauf ſchenken, 
und ſo werden alle Betheiligten zufrieden ſein.“ 
Der Wächter kam alſo zu ſeinem Penſionär zu- 
rück; er kündigte ihm an, daß der Bürgermeiſter 
ihn ermächtigte, einige dem Muſeum gehörige 
Taſchentücher zu verkaufen und zeigte ihm ver- 
ſchiedene Muſter, die er in aller Eile bei einer 
Arbeiterin aus der Nachbarſchaft geholt hatte. 
„Wieviel koſten fie?” fragte der Amerikaner. 
„Achtzig Francs.“ „Sie find nicht ſchön genug. 
Ich will theurere haben.“ der andere ging 
ruhig fort und kam nach einigen Augenblicken 
— 4 Er brachte andere Taſchentücher, die den- 
elben Werth wie die erſten hatten, aber ein 
anderes Mufter zeigten. „Hier find prächtige, 
mein Herr, aber fie koſten auch fünfhundert 
Francs.“ „Ausgezeichnet“, rief Cornelius Bander- 
bilt, „das iſt ſehr gut!“ Und er erſtand mehrere 
Taſchentücher. So zogen die Armen der Stadt 
Brügge dank der Diplomatie eines vlämiſchen 
Bürgermeiſters einen Vortheil aus den Launen 
eines amerikaniſchen Milliardärs. 


Kleine Mittheilungen. 


[Faſten als Heilmittel.] Es iſt eine bekannte 
Thatſache, datz mancherlei Krankheitsprozeſſe am 
ſchnellſten in Keilung übergehen, wenn der Patient 
ſich ſo viel wie möglich der Nahrungsaufnahme 
enthält. Zumal bei Berdauungsjtörungen pflegt 
Hunger der bejte Arzt zu fein. Jetzt hat ein 
erfahrener italienifher Klinſker, Profeſſor de 
Domenicis, herausgefunden, daß das Zaſten, 
innerhalb gewiſſer Grenzen und mit Umſicht 
durchgeführt, eine höchſt wirkſame Waffe gegen 
allerlei Bakterien darſtellt und Menſchen wie 
Thiere widerſtandsfähiger gegen den vergiftenden 
Einfluß dieſer Parafiten macht. Die Verdauungs- 
ſtörungen beeinfluſſen die Blutmiſchung derart, 
daß der ſchädlichen Thätigkeit der Bakterien 

radezu Vorſchub geleiſtet wird; und ebenſo ver- 
ha es ſich bei anderen bakteriellen Krankheiten. 


fällige Erfolge erzielt worden. 

[Nachtruhe] Die Anzahl der Pulsſchläge bei 
einem gefunden, erwachſenen Menfcen beträgt 
durchſchnittlich 74— 75 in der Minute beim Stehen 
Beim Sitzen beträgt fie circa 70 und beim Liegen 
64. — In der völligen Ruhe macht das Herz alſo 


er mit fünf Freunden das Spitzenmuſeum be-- 


ſchlagen und dieſe Schätze zu rauben?“ „Derſuchen 


Kaum waren dieſe Worte gewechſell, fo traten 


Nothfalle den Amerikaner und ſeine Gefährten 
Mann ruhig, „daß wir unſere Maßregeln ge-. 


Auch bei der Gicht find durch Faften recht auf- 


durchſchnittlich in der Minute 10 Schläge weniger. 
d. h. wenn man ſich Abends zu Bette legt und 
ſich zum Schlafen anſchickt. In der Minute macht 
das Her; 10 Schläge weniger. multiplieirt man 
dieſe Summe mit 60, jo giebt es für die Stunde 
600, multtplicirt man dſeſe Zahl mit 8 als der 
Stundenzahl der Schlafenszeit, ſo beträgt der 
Unterſchied etwa 5000 Schläge. Da das Herz mit 
jedem Schlage circa 180 Gramm Flut ausftößt, 
fo macht das einen Unterſchied von 900000 Gramm 
oder 90 Liter während der ganzen Nacht. — Ge- 
nießt man Abends erregende Getränke, befonders 
Alkohol, fo arbeitet das Her! auch einen Theil 
der Nacht mit Weberarbeit von etwa 15 
Schlägen. Die Folge iſt, daß man am nächſten 
Tage ermüdet aufſteht und untauglicher für die 
Arbeit iſt, da man dem Kerzen nicht die nöthige 
Ruhe gegönnt hat. 
non, 20. Mai. (Tel.) Am Schluſſe des 
geſtrigen pferderennens kam es dadurch zu 
Ruheftörungen, daß einige Turfbeſucher, die ſich 
betrogen glaubten, ihr Geld zurüchforderten. 
Als ihnen dies verweigert wurde, verſuchten ſie 
den Totaliſator zu plündern und zwei Hinderniß⸗ 
ſtrechen in Brand zu ſtecken. Gendarmerie und 
Militär ſtellte die Ruhe wieder her. 


Don der Marine. 


* (Für das inienſchiff „Kaiſer Barbaroſſa“! 
iſt nach Dereinbarung des Oberwerftdirectors zu 


Kiel mit dem Geſchwaderchef die Indienſtſtellung 
auf den 10. Juni feſtgeſetzt. die Arbeiten an 
der Torpedoarmirung ſollen bis zum 5. Juni 
beendet fein. der große Areuyer „Irena“ geht 
am 29. Mai von Kiel nach Wilhelmshaven, ftellt 
dort am 8. Juni außer Dienſt und die Beſatzung 
wird fofort nach Kiel übergeführt, um auf 
„Kaiſer Barbaroſſa“ eingeſchifft zu werden. 


Das billigte Blatt 
in Danzig it der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Aetterhager- 

. gafie 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 


bracht. 
CCC EEE SEEN EN ME 


Gtandesamt vom 20. Mai. 


Geburten: Zuckerkocher Lucian Mirchel, S. 
Steinſetzer Auguft Schulz. T. — Schloſſergeſelle Guſtar 
Schoder, TL. — Bäckergeſelle Otto Behrendt, T. 
Maſchiniſt Anton Jawodny, S. — Arbeiter Franz 
Krilla. . — Tiſchlergeſele Paul Jurtzich, S. — 
Militäranwärter Hermann Jordan, S. — Arbeiter 
Martin Schulz, T. — Maurergefelle Otto Janiſchews ki, 
S. — Stellmachergeſelle Ferdinand Hipler. S. — 
Gärtner Karl Bauer, S. — Arbeiter Auguft Syperrek, 
T. —. Arbeiter Paul Gurshi, T. — Maurergeſelle 
Valentin Frenmann, S. — Steinmetz Otto Karp, S. 
— Arbeiter Eduard Bieſchki, T. . Heinrich 
Oſſowski, T. — Zimmergeſelle Heinrich Woycke, T. — 
Arbeiter Otto Arönke, T. — Unehelich: 1 T. 

Aufgebote: Dicefeldwebel im Grenadier-Regiment 
König Friedrich 1. 


— Mater Hermann Robert Eduard Kluwe u lene 
Hedwig Köpke. — Erſter Thierarzt am G ia - und 
iehhof Johannes Eduard Turs ki und Anna Dot omena 
Marszewski. — Maurergefelle Adolph Jakob Niklas 
und Helene Franziska Knoch. — Sämmtlich hier. 
Heirathen: Klempner Wilhelm Liedine und Clara 
uttkammer. — Schuhmacher Eduard Arndt und 
liſabeth Kretſchmann, geb. Peters. — Schmied Guſtav 
gerne und Gertrude Heimlicher. — Seefahrer Otto 
ufe und Wilhelmine Knoblauch. — Realſchullehrer 
Oskar Auer und Betty Boeſe. Sämmtlich hier. 
Todesfälle: Oberlehrer Adolf Brandt, 46 J. 4 m, 
— Reftaurateur Otto Hundt, 44 J. — Wittwe Augufie 
Sriederike Henriette Kobus, geb. Körner, 68 J. 8 M. 
— Schneiderin Meta Thereſe Gewjontek, 21 J. 7 M. 
— T. des Kleinholzhändlers Auguſt Schiſchne, 12 N. 
— T. des Eiſenbahn-Schaffners Konrad Scherret, 7 W. 
— S. des Eigenthümers Bernhard Weichbrodt, 
8 J. 6 E des Schmiedegeſellen Hermann 
Dietrich, 3 R. — Frau Rofalie Adeline Bong, geb. 
Lethgau. 64 3. 5M. — Wittwe Florentine Schönfeldt. 
geb. Krauſe, 74 J. — Hoſpitalitin Marie Thereſe 
Thiele, 72 J. — S. des Töpfermeiſters Max Stalins ki, 
3 J. IN. — T. des Maurergeſellen Albert Grjybowski, 


1 J. 1 M. — Unehel.: 1 S. 


Danziger Börſe vom 20. Mai. 


Weizen ruhig, loco geſchäftslos. 

Roggen loco ebenfalls geſchäftslos. 
rege: — zu 10 25 Er 92, 95 
ei. — Kleeſaaten ro ſchwrdiſch 45 Ju per 
50 Kilogr. oe — Weizenkleie 33 4,15, 
74. 4, 1. Al, mittel 4,05, 4,15 AM, feine 
4,05, 4,10 M per 50 Kilogr. baahlı. — Roggenkleie 
4,65. 4,80 M. bejeht 4,60 per 50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Mai 1901. Wind: OND. 

Angekommen: Carlshamn (ED.), Earlffon, Carls- 
hamn, Steine. — Elſie (SD.). Böſe, Kopenhagen, 
a — Minos (S.), Weißenhorn. Emden und Ceer, 

er. N 

Geſegelt: Glückauf (SD.), Petterſſon, Cariskrona, 
leer. — Talabot (SD.), Kröger, Wiborg, leer. — Flora 
(SD.). Vegter. Amſterdam, Güter. — Solide (S.), 
Edſtröm, Petersburg, Jucker. — Emily Rickert (SD.). 
Geromwshki, Yarmouth, Holz. 

Den 19. Mai. 

Angekommen: Hoffnung, Seebach, Safnit, Kreide. 
— Hiawatha, Jörgenfen, Buenos Ayres, Quebracho⸗ 
holz. — Eyd, Yenfen, Morrifonshaven, Thonwaaren. 
Thor, Andreſen, Savannah, Harz. — Columba, 
Jörgenſen, Yucatan, Blauholz. — ?. Siedler (S d.), 
Peters. Boſton, Kohlen. Klar (S.). 
Chriſtiania via Stettin, Güter. f . 

Geſegelt: Ravenna (SD.). Moir, Königsberg, ſeer. 

Den 20. Mai, Wind: W. 

Ankommend: 2 Dampfer, 1 Segler, 1 Schleppfug. 

— —— —— — 


Verantwortlicher Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derſag von H. L. Klexander in Danzig. 
—U — — —e— ä — 
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Rabe, 


x Zwangsverſteigerung. 
Im Wess Zwangsvollſtremung 11 das in Wonneberg, 


reis Hanser 99e, belegene, im Grundbuche von Wonneberg kr ? 

Zeit der Eintragung des“ Berfteiserungsper- 1 0 l G ıIrme 
We den Ramen des Beuis fmann eingetragene Hof. g S "assenk ahn 
Brundftü ſtück Gpecintitäts nur Neuheiten. 


e ee Hüls ekufaͤhrwaſſer—Bröſen. Regenschirme 


Küchenborden, 
Topfhüllen 


Vouguetmanſchetten 


in den neueſten Deſſins 
zu billigen Preiſen empfiehlt 


L. Lankoff, 


3. we, 8. 
Poggenpfahl Nr. 9 — 


Pianinos, 


beftes eig. Fabrikat, 10 Jahre 
Baranti (6355 


„verſteigert werden. 
2 Dar Grundſtüäg ift 10 = 24 ar 70 qm groß und mit einem! 


m von =. Thaler und einem Nuhungsmerth von Der Fab dreis für die Strecke „Marktia 


k. veranla in größter Auswahl am Plage. 
W denn Grundbuche nicht erfihtliche Rechte find a bis Seebad Bröſen““ und Ru 


im Dertteigerunastermine vor der Aufforderung zur Abga n umg ekehrt iſt auf dolf Weissig 5 


9 
boten anzumelden und, wenn der Gläubiger miberipricht 
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Bekanntmachung. Naeeufabrwaſſer, den 18. Mai 1901. be. Matzkausche Gasse am Langenmarkt, 


Es 7 SE : ee 1 Reparaturen u. Bezüge 11! 
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’ 


worden itt, foll zufolge Beſchluſſes des Kreistages, in Anbet rach 2 
verkaufe gan unter Preis, 


Theiliahlungen. 1 un- 
Pianotorielährik 


Max Lipezinsky, 


4 Mai prämtirt. D. N. Batent, 
Ehrende 3eugn. von Künſtlern 
und Käufern. 


Guten geſunden 


deſſen, daß die darin vorhandenen Räumlichkeiten ſchon ſeit 


ngerer Zeit für die Kreisverwaltung nicht mehr aus reichend 1!ůĩ!ĩũł%„œé“K . — 
5 und dieſerhalb bereits früher ſchon eine Deräuherung des A. Lehmann, > 
Grundſtüches ins Auge gefaßt war, mit den vorhandenen Neben- 
gebäuden in dem gegenwärtigen Zuſtande verkauft werden. Jopengaſſe 31 Bandagenfabrik Jopen 9 aſſ e au 
Der Bebäubelteuer- Nutzungswerth des Grundſtücks beträgt, empfiehlt als Speiialität: 


2943 Mk. 


Reflectanten ER fchriftlihe Angebote innerhalb 2 mes ere 11 
den Unterzeichneten einreichen. g eibbinden, 9 f 
Er Gtelp⸗ den 14. Mai 1901. (6034 , Suspenſors, Peter Claassen ha n 3 
Der Vorſihende Er nee des Land ar ? mansig Tentnern abjugeben. 
reiſes oip. u J. w. 1 
Sächſiſche Strumpfwaaren-Manufactur. Bernhard Anker. Danzig, 
Landrat Schmeling. . . 2 
u A Herten⸗ "2 Damenbedienung. ai = Bortehaifengafle 1, 1 Zr, 
Die Erd- e Se zus —— a ——— mn ns e er 
werks der Durchläſſe in km . 
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urchläſſe an 


Se umi u. Jühnde 


1 
Bekanntmachung. in reicher Auswahl. 
Es wird hiermit, Me ante den Be . au Reparatur-Merkftatt. —— Jahrſchule. 
r das in 2 
Keese eingegangenen Benhmalgentmürte, während — W. Kessel & Co., . 
2 Sun b, Se. einfatichlia, : Zoppot. Schulſtraße, Ecke Eiſſenhardtſtraße. (5828 


Eoncertjaale 
da zur eee bt aer Mitbürger unentgeltlich aus- Groß ße 


5 eiten, 


Danıis, den 15. > 1901. (6040 2: 
Nr. 9 Dominikswall Nr. 9 


Das Comité 
* Mittwoch, den 22. d. Mis,, 


- für das in Danzig zu errichtende Kriegerdenkmal. 
Der geihäftsführende Ausihuß, 

Vormittags 10½ Uhr anfangend, werden die daſelbſt Ausgehen 

ſowie ca. 80 neu eingetroffene 


Oelgemälde 


Perdingung. 
zum Neubau bes Staatsarchiv- Gebäudes zu Danis er- 
wegen Aufgabe des Geſchäfts öffentlich meiſtbietend verſteigert. 
Beſichtisung bis zur Verſteigerung. (1802 


Langgaſſe 73 


im Haufe der Töwen⸗Kpotheke, gegenüber meinem 
früheren Geſchäftslokal, noch einige Zeit fortgeſeht. 


Zu haben 12 ken 
besseren Schuh- und 
Drogengeschäften, 


Gustav Seeger, 
Juwelier und Königlich 
vereidigter Fra ans 
Goldſchmiedegaſſe Nr. 22, 


kauft ſtets Gold und Silber und 
nimmt ſolches 151 vollem We 


Den 


Alleinvertauf 


unferer Jabrikate hat für Danıig und Umgegend die Hülfabrik 


Robert Upleger Großes ie fiber old» 


Canggaſſe 18, Danzig. waaren und lihren. 
P. & C. Habig, Wien, "sicher Spargel, 
K. K. Bann 1 — 6771 enger wd ue. 
» Nur 50 Systeme Friſche Gurken, 


7 15 Ppole ‚sämmtl, 9 . E Ap 5 rale groß, ü 7 50.3. 
Sie gegengeringe 


Die 
teriatien 
förberlichen e elbrandliegel⸗ 


Tauſend gi 
d Hintermauerungssie 
135 aal erblendziegel und % Tauſend Form- 


gel, 
215 42 5 gelöid eren 
* 
8 255 Tage an zur "Betonbereitung, 
512 cbm Mauerſand 


ollen 1 60 PAR A vergeben werde 


en. 
Lieferung von e eben Theil ⸗ 
Ange a 


Die Eröffnung der der Angebote. erfolgt im Termin am 
Sonnabend, den 1. Juni d. en erg 40 nn 3 
sthorgaſſe Nr. 1/2, woſe au e 
eben ui . ſchläge ausliegen und om 
er ud biikoften abgegeben werden. 
aſchlossfriſt 14 Tage. 
Danzig, den 17. Mai 1901. a (86176 


nene driſche Dorheln 


lee‘ gratis und fre 
BiAL lg & C0.in BRESLAU. mpfieptt” 
Carl Köhn, 


Danziger Beanten⸗Beren. n ne 
Be General Berfammlung 0. „Dora“ 


J. Stegmann, Auttionator. 


Baurath Mutträy. ; Mittwoch, den 22. Mai Ab mit Güt 
111 | 2 {m große Gante bes Gemerbehauen, [übe teil. morgen bier ein 
Bekanntmachung g. a 1, Ankauf eines geen ru Die detreffenden Empfänger und 
Aufolge Derfügung vom 18. Mai 280 ne make Tage 2. Derichiedene Dittheilungen in pereinsangelegenhetten. or n 3 
he 
And PR ng 1 0 Site in Graudenz, eingetragen, verzinſen wir der e N 


Mar. F. d. Reinhold, 


Güteranmeldungen nach 


Apollo⸗Theater. W Ki 
NN 


daß dem Fräulein Anna Grambers in Graubens 7 162 


eriheitt ill. vom Tage der Einzahlung 


Graudent, den 18. Mai 1901. 


Königliches Amtsgericht. bis auf Weiteres mit: 
| Bekanntmachung. aus 
In unfer Hanbelsregilter re A fotgende Firmen f %% p. a. ohne Kündigung, 


einge TJ. April 1901: 
Am 27. Apr 
r. 49: K. B. Kaufmann in Cauenbur 
® er deren Inhaber der . Ale r Baut 
Kaufmann in Lauenburg i. Pom 

b) Me Nr. 50: J. IHerke in 1 i. Pom. und als 
deren Inhaber die verwittwete , Iſecke, 
Kuguſte geb. Jſecke, in Lauenburg i. 


Am 30. April 801: 
di ndelsgeſellſchaft Ho 
a) ante 55 116: die offene Er 1010 115 Bein 


Täglich 


91. 
hä T n eg 
Ill. 953 a 


bis Mittwoch Abend in der Stadi 
u. Donnerstag in Neufahrwaſſer, 


Neues team 1 
Nr. 186. Compt. Schäferei I 
Durchſchlagender Erfolg! e ar 


ee Eapitaliſten geſ. 


Ullterhaltungsmuſik und inen unt . Zür eine in 4 N und 


anderen Eulturländern angemeld. 
und bereits zum Patent an- 
genommene concurrenzlofe, her⸗ 


3ſ¼% p. a. mit 1 monatlich. Kündigung, 
3½ % p. a. mit 3 monatlich. Kündigung. 


n Lauenburg eye & h * 
die e " Ziegeleibefiter Adeline Hoppe 


ee Geſellſchafter Bankgeschäft 
= 15 Kaufmann 1 der ee „beide in 1 Pom. ; 


Zur e der Geſellſchaft, welche am ril Langenmarkt No. 38. 

1901 begonnen hat, iſt jeder der beiden Gclelliche er . (4813 

ohne Zuſtimmung bes, anderen ermächtigt; 

b) unter Nr. 117: Albert Boh in Lauenburg i. Dom 
als deren Inhaber der Zimmermeiſter Albert Bon in 5 
Lauenburg i. Bom. 

Königl. Amtsgericht in Lauenburg i. Dom. 


2 5 eee, dorragende, noch nicht veröffent- 

der Bebarf an Zeiten und Furſie re lichte Erfindung d. Rähmafchinen- 
küchen in Dantig einſchl. Langiı gun allen, F Uhr J. 1 f 0 Gapitaltten euch — 
8 3 Offerten unter B. 108 an die 

. e ; 5 0. Weykopf, er 8, Expedition biefer Jeitung erb,_ 


50 — 5 nach den — die Bedingungen feit- 


eehten 3 Loo find an das Proviantamt Dansig bis sur 10 Jopengaſſe 10. 


Pianoforte-Fabrik mit Dampibetrleb. 7 fesbnune 


Weingroßhandlung 


Geloͤgebern 


timmten EA “mit Der Kufſchrift 0 i N KHundegaſſe 19 
‚Angebot auf Fleiſchwaaren“ . ialität: aalltcatenüfalieder vorge . 
veriehen — eventl. 20 edel — — —.— A 5 ob e e Dede i Telerben- Nummer 482. 22 21 ich aute ii und zweite 
Das Uebrige entpalten bie 8 welche bei der be · P i an i un 08 einfreienber * penflünnab beet m. Snpotheken in beliebigen. Be- 
. 25 gege enen era — 17 eigener Konſtruktion, in größter Aus- 0 enfion gewährt werden ſoll: Bordtaur, Sidpeine, . ih lbar 906 5 8 
e e eee ab, an lle Kelten e ichen 1 ds 
Königliche Intendantur 17. Armechorps, amerikan. und italien. Nußbaum, imit. gi 2 1 ac) BIanEig“ 12. Dienft- DITIINDIEH, münd 5221 
Ebenholt und antik Mahagoni. jahre ab bis zum 24. Dienſtjahre 5 
Nee eren. Die erien.ältefte JalofiefabriinDanzi, . hr e Specialität: 4.5 Ruibat, 
8 3 ar Bette. bells Pas benſteneberet f Khein 1 Moſelweist. 86 505 ve 


Ge 
tiate Dienſteinkommen der Stelle 
beträgt N der Geneh- 


G. Steudel, 


neu erbautes ſtädt. Grundftüc z. 


— Derteter von: 1. Stelle v. Geibitdarleiher 1. l. Julz 


F n ©. Mpshgtein. 3. Mf ee e . eee E 
empfiehlt ihre beſtbekannien , ne . —5 — 85 
Hoiz-Jalousien Slügel diejer Firmen ſials auf Cee eie von 5 1 9 um je A n e. 5 
N in den verſchiedenſten Syſtemen der Neuheit. N N er nn Di. ge — her a e Pakeibarer Junge, p rima Gänſe, 
17 2 a rber m anzig 

0 ie werden jchnell und billig ausgeführt. bie Bel für 1775 De 7 . ur 8 


Noftenanihlag gratis und franco. g 8 ; Beam 1dofshkidisorlichfie: ls m. frü Aut im Gaben 
Vom 23, bis 25. Ma } : TEE. 2 azis oll wenergaft 
werde ich in 


Danzig, Hötel du Nord, 


anwesend sein, um 


künstlicheAugen 


direkt nach der Natur für Patienten zu fertigen. 


ILETNG Tele 
Dr. Brehmer 's W 18,1% An f 


weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 8 


t 1 
— N BE Canggarten 1 02/108, 2 Treppen. 
Görbersdorf i, Schles. . a0 na Kohlen, Hol 15 Snttlerarbeil 


F.Ad. v5" orAugenkünstl.a. Wiesbaden (Chefarzt: Geheimrat Petri, ber ausgefü 
eue Wiler Reform-Anzem]| angjähriger Assistent von Dr. Brehmer,) versendet Prospekte Der Giadtverordnetennerftcher N 
11 4 6. Musterschute‘, gratis durch die Verwaltungs. 2 Krobne, n tete fe ereilte, lm 80 ie. 


